
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 23 (1933)

Heft: 33

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Glück und Sorgen.
Als ich auf der Wiese lag
Und nach Wandrers Weise
Süssen Selbstvergessens pflog,
Hört ich's donnern leise
Droben in den Höhen.

Als das Aug' ich aufgetan,
Siehe, Wolken zogen
Dunkel überall heran,
Und die Vöglein flogen
Aengstlich über mir.

So voll Glück und Sonnenschein
War mein Jugendmorgen;
Doch, es zog Gewölk herein,
Und es kam der Sorgen
Dichtgedrängtes Heer.

Martin Greif.

Der Sunbesrat befcfelofe, als feinen
-Beitrete an bas 50. Stiftungsfeft bes
Sdjwetserifcfien 91abfahrer= unb 9Jtotor=
täbfabrerbunbes ben ©hef bes 3ufti3=
une'poliseibepartements, Sunbesrat £ä=
berltn, a%toibnen. — 2In bie Roften bei
-Renooaiion bei St. Suftustircfee in bei
Rtràgemetnbe Belums (St. ©allen) be=
tmlltgfe ber Sunbesrat einen Seitrag

j. 5' ^»000. — Das 9?ücltritts=
geiuctj' bes Rommanbanten bes ©ebirgs»
3nfantote=91egimenfs 23, SRajor Sal3=
mann tn Solothurn, mürbe unter Ser»
oantimg ber geleifteten Dienfte geneh»
P'9/; ~ ®te alljährlich« 3ufammen=
mnjt bes 93unbesrates mit beut biplo»
matt|a)eit Rorps findet ,am 2. September
n Sern ftait. — Der Snnbesrat fällte
r!Lri ®tt«ntreu3frage folgenben grunb»
I2|u<hen ©ntfdjeid: Sei 2lnläffen auf
TO!'«'' an benen beutfdje Ser»

ryöcinbe ufm. teilnehmen, bürfen
me -Retcfesflagge fd)roar3=roeife=rot unb bie

bert
flagge gemeinfam gehifet mer»

??W0uft gegen 4 Uhr morgens
erlaubten fi^i beutfdje S. 21.=Reute beim
»ert 21 u g ft 2B g I e n eine ©reu3=
?i^|wng ©je burdjfudften bie auf
L„^3ettf<hem ©runb unö Soben fte»

iter, ^
Wohnung bes Sßehrroärters nachi

" Drudfcferiften. Die beutfdje
•ueictjsregierung lieh bem Sunbesrat
K" am 11. 2tuguft burch ben beutfcfeen
?®'aimten in Sern ihr Sebauern über
uî ,®ren33mifchenfall ausfpredjen, roo»

m»« 4?'® ^Polttifdje Departement im 91a»
aen pes Sunbesrates mit ©enugtuung

^enntnts nahm, ©s hanbelte fidj! um
ir„+ mgeninächtiges Unternehmen eines
«Heerführers, ber fofort entlaffen mürbe.

— 21m 13. 2Iuguft ereigneten fid), 3toei
neue ©ren33toif(hienfäIIe. 3n Rreii3®
lim g en rife ein balbroüchfiger Surfefee
oom Ronftan3er Stabtautobus, ber auch
nach Riedlingen fährt, bie içjafentreuj»
fahne ab, trofebem ber 21utobus bie Se»
roilligung hatte, bie 3>a!enfreu3fahne 3U
führen. Daraufhin oerfügte ber Ron»
ftanser Sürgermeifter, bafe ber 2Iutobus
mährenb ber brei Ronftan3er Sefttage
nicht mehr nach Rredlingen fahren
bürfe. — 2tuf ber ®eroert=3nfel bei
S a f e I, bie fid) fraglos auf beutfdfem
©ebiet befinbef, lanbeten am 13. 2Iu=
guft 35—40 Safler jfölitglieber eines
Sportoereines, bie bort tommuniftifche
flieber fangen. Daraufhin feferitten
beutfche 3oIIbeamte ein, burchfucfeten bie
Safler nadj oerbotenen Drudfcferiften
unb oerhafteten 3toei oon ihnen, bei
meldjen fie foldje fanben. Die beiben,
es finb bie 2lrbeiter ©ugen Denser unb
©ruft Sufer, mürben ins 2Imtsgefängnis
Lörrach' eingeliefert.

21m 12. 21uguft ging über ben 2IrI=
berg, bas ©ottharbgebiet unb ©rau»
bünben ein grofees Unroetter nieber.
Da bie 21rlberglinie burd) ffflurgang ge=
fperrt mar, mufete ein Deil ber 3üge
über fDlüncfeen inftrabiert merben, bod)
hatte auch ber am 13. in Sern ein»
treffenbe 3ug, ber bie Scferoehser Sfab»
finder oom 3amboree in ©öböllö heim»
braute, noch grofee Serfpätung. 21m 12.
ging gmifdjen S i I e n e n unb © r ft f e I b
eine feferoere Sdjuttlaroine nieber. Die
©ottharbftrafee rourbe auf 60 99teter
Ränge gefperrt. ©s mürbe ein Stall
umgeriffen unb 3mei Rühe getötet. Der
Sahnoerfehr rourbe nicht beeinträchtigt.
3n St. 2Intönien (Srätiigau) er»
fchlug ber Slife 3 unb auf ber Saafer
2IIp 211 e i n a 7 Rühe. Rœtfdjen Saas
unb 5Dle33afeIoa überführte ein Do»
bei bie Ranbftrafee mit Schutt unb
Schlamm. 3roif<hen Stanferhorn
unb Suochferfeorn ging bas ©e=
mitter fchion am 11. nieber. ©s löften
fid). 9füfenen, bie in ber ü>uob ein Saus
mit Stall ftarf gefährdeten. — 21m 12.
oormittags gegen 11 Uhr oerfpürte man
sroifdsen © <h a 11 e n s unb 9J1 o u b o n
ein ftartes ©rbbeben. 3n 9Ji o u b o n
ftür3ten mehrere Scfeornfteine ein unb
bas Dach' eines Saufes mürbe abgebedt.
Das Seben rourbe auch' in SCUégieres

mahrgenommen, Serfonen tarnen nir»
genbs 3U Schaben. — 2Iuch in ber 211»

bulagegenb entlub ficfei am 11. ein
fdjmerer SBoIlenbrud). 3toifd>en fïili»
fur unb Sergün mürbe bie Rantons»
ftrafee unterbrochen unb einige Rabel be»
fcfeäbigt, fobafe ber Delepfeon» unb Dele»
graphenoertehr nach' Sergün

_

unter»
brochen mar. Rwifchen ©laris unb
2ß i e f e n ging bie Süonbfteinbachrüfe
nieber unb oerfchüttete Sahulinie unb
Strafte Sei Straba ging bie grofee

91üfe bes Sal 9îuinains nieber unb rife
3 Srüden unb eine beroofente 931ühle mit.
Der 93tüIIer unb fein Rnabe tonnten
fidj mit tnapper 9lot retten.

Sei ber aar g aui f eben 91egierung
liegt bereit ein Ron3effionsgefuch' für
ben Sau eines ©rofetraftroertes am
Schein bei 91edingen oor. Semerberin ift
bie 9îedinger 21.=©., ber bie „Son3a"
in 2BaIbshut unb bie „Sufe 21.=©." in
Safel angehören. Die Sauleitung foil
bie „21.=®. SRotor ©olumbus" in Sa»
ben übernehmen. — 3n 3ofingen
brannte am 13. 2Iuguft bie Scheune bes
Sanbroirtes Runs bis auf ben ©runb
nieber. Sei ben Söfcharbeiten rourbe ein
junger fÇeuermehrmann, ber bas SBenb»
rohr führte, oon einem ftür3enben Sal»
ten getroffen unb burch na<bftür3enbe
brenneube Seuhaufen 3ugebedt. ©r
tonnte erft nach langen Semühungen als
oertohtte Seidhe geborgen merben.

3m ©unbelbinger Quartier in Sa»
f e I mürbe eine ©inlegerin, mährenb fie
in einem SRagasin ihr mitgebrachtes
SRittageffen oer3ehrte, oon einem Un»
betannten angefallen, ber fie burch' einen
Schlag auf ben Ropf betäubte unb ihr
einen ©elbbetrag oon runb fÇr. 300
ftahl, ehe fie oon ihrer Qhumadjt er»
machte. — 21m Safler 9îennfonntag un»
ternahm ber Safler gallfchirmabfpringer
91uebt Soehlen einen $allf<hirmabfprung
aus 8200 9Keter ^ööhe. ©r langte bei
Danniton in ber 91ähe oon 2SaIbenburg
mieber auf ben ©rbboben. Damit ift
ber foöbenabfprungreforb, ber bis jefet
oon einem f?ran3ofen mit einem Sprung
aus 7800 fületer ^öhe gehalten rourbe,
gefcfelagen.

3m ©ebiete bes Rantons Safel»
I a n b rourbe ber ^aufieroertehr elfäf»
fifcher $änbler roegen bes 2Iusbruthes
ber 931aul= unb RIauenfeuche im ©Ifafe
ftrenge oerboten.

Die 91egierung oon © I a r u s bean»
tragt bem ßanbrat, ber Stiftung für
ben fjreuler=ipalaft oorläufig Sr. 10,000
3U3umenben. Die Roften für 2Intauf unb
91enooation bes IjSalaftes merben auf
runb Sr. 600,000 ooranfdjlagt. Dem
Stnan3plan 3ufoIge foil hteoon bie ©e=
meinbe 91äfels Sr. 60,000, ber Ranton
Sr. 100,000, ber Sunb St- 150,000 bei»
tragen. Son ber Sunbesfeierfammlung
erhofft man Sr. 100,000, oon Ißrioaten
unb Sereinen Sr. 80,000 unb aus einer
£otterie St. 150,000. — 2Iuf bem Ri=
ftenpafe, in ber 91ähe bes SRuttenfees,
rourbe bie Rei^e bes feit einem 3ahre
oermifeten 72jährigen iprebigers 3ohann
Speich', ber oon Rugano aus in feine
Rtemat R u <h f i n g e n in ©larus man»
manbern roollte, gefunben. ©r bürfte ben
2Beg oerfehlt unb über einen Seistopf
3U Dobe geftürat fein.

Mâ unâ ZorAeiì.
^Is ick sul (lor Wies« liìA
D116 iial'Ii Wilnürsrs Weise
Liissen LelbstverZesseiis pUo^,
Hört ià's àonnerii loiss
Droben in àea Höben.

-Vis às àZ' icb nnkAstsn,
Liebe, Wölben -mzen
Dnnbel überall beran,
lind äie Vöglein bogen
Vengstlicb über rnir.

80 voll lllücb nnà Lonnensobein
War ineill Ingenrlinorgen;
Doob, es üog (Zervölb berein,
Ilinl es bain cler Lorgen
DiebtgeürÄngtes Leer.

Martin tlrei/.

^
Der V u n d e s r at beschloß, als seinen

Vertreter an das à Stiftungsfest des
Schweizerischen Radfahrer- und Motor-
radsahrerbundes den Chef des Justiz-
und Polizeidepartements, Bundesrat Hä-
berlm, abzuordnen. — An die Kosten der
Renovation der St. Justuskirche in der
Kirchgemeinde Flums (St. Gallen) be-
willigte der Bundesrat einen Beitrag"â Fr. 16,000. — Das Rücktritts-
gejuch des Kommandanten des Gebirgs-
äsanterie-Regiments 23, Major Salz-
mann in Solothurn, wurde unter Ver-
oankung der geleisteten Dienste geneh-

^ Die alljährliche Zusammen-
mnst des Bundesrates mit dem diplo-
matischen Korps findet am 2. September
n Bern statt. — Der Bundesrat fällte

Hakenkreuzfrage folgenden gründ-
Machen Entscheid: Bei Anlässen auf
lfAîneizerboden, an denen deutsche Ver-
^ K vPânde usw. teilnehmen, dürfen
me Reichsflagge schwarz-weiß-rot und die
^înkreuzflagge gemeinsam gehißt wer-

N^sust gegen 4 Uhr morgens
erlaubten sich deutsche S. A.-Leute beim

-
A u g st - W ylen eine Grenz-

Sie durchsuchten die auf
-î^îzenschem Grund und Boden ste-

-Wohnung des Wehrwärters nach
m^bptenen Druckschriften. Die deutsche
Aich6regierung ließ dem Bundesrat

?s)r II. August durch den deutschen
^aiwten in Bern ihr Bedauern über

/ôrenzzwischenfall aussprechen, wo-
m»» ^ Politische Departement im Na-
am des Bundesrates mit Genugtuung

Kenntnis nahm. Es handelte sich um
îP^âchtiges Unternehmen eines

nrerfuhrers, der sofort entlassen wurde.

— Am 13. August ereigneten sich zwei
neue Grenzzwischenfälle. In Kreuz-
lingen riß ein halbwüchsiger Bursche
vom Konstanzer Stadtautobus, der auch
nach Kreuzlingen fährt, die Hakenkreuz-
fahne ab, trotzdem der Autobus die Be-
willigung hatte, die Hakenkreuzfahne zu
führen. Daraufhin verfügte der Kon-
stanzer Bürgermeister, daß der Autobus
während der drei Konstanzer Festtage
nicht mehr nach Kreuzlingen fahren
dürfe. — Auf der Gewert-Jnsel bei
Basel, die sich fraglos auf deutschem
Gebiet befindet, landeten am 13. Au-
gust 35—40 Basler Mitglieder eines
Sportvereines, die dort kommunistische
Lieder sangen. Daraufhin schritten
deutsche Zollbeamte ein, durchsuchten die
Basler nach verbotenen Druckschriften
und verhafteten zwei von ihnen, bei
welchen sie solche fanden. Die beiden,
es sind die Arbeiter Eugen Denzer und
Ernst Buser, wurden ins Amtsgefängnis
Lörrach eingeliefert.

Am 12. August ging über den Arl-
berg, das Gotthardgebiet und Grau-
bünden ein großes Unwetter nieder.
Da die Arlberglinie durch Murgang ge-
sperrt war. mußte ein Teil der Züge
über München instradiert werden, doch
hatte auch der am 13. in Bern ein-
treffende Zug, der die Schweizer Pfad-
finder vom Jamboree in Gödöllö heim-
brachte, noch große Verspätung. Am 12.
ging zwischen SiIe nen und E r st f e Id
eine schwere Schuttlawine nieder. Die
Gotthardstraße wurde auf 6V Meter
Länge gesperrt. Es wurde ein Stall
umgerissen und zwei Kühe getötet. Der
Bahnverkehr wurde nicht beeinträchtigt.
In St. Antöni en (Prättigau) er-
schlug der Blitz 3 und auf der Saaser
Alp Ale i n a 7 Kühe. Zwischen S a a s
und Mezzaselva überführte ein To-
bel die Landstraße mit Schutt und
Schlamm. Zwischen Stanserhorn
und Buochserhorn ging das Ge-
witter schon am 11. nieder. Es lösten
sich Rüfenen, die in der Huob ein Haus
mit Stall stark gefährdeten. — Am 12.
vormittags gegen 11 Uhr verspürte man
zwischen Echallens und Moud on
ein starkes Erdbeben. In Moud on
stürzten mehrere Schornsteine ein und
das Dach eines Hauses wurde abgedeckt.
Das Beben wurde auch in Mezieres
wahrgenommen. Personen kamen nir-
gends zu Schaden. — Auch in der Al-
bulagegend entlud sich am 11. ein
schwerer Wolkenbruch. Zwischen Fili-
sur und Bergün wurde die Kantons-
straße unterbrochen und einige Kabel be-
schädigt, sodaß der Telephon- und Tele-
graphenverkehr nach Bergün unter-
brachen war. Zwischen Claris und
Wiesen ging die Mondsteinbachrüfe
nieder und verschüttete Bahnlinie und
Straße. Bei Strada ging die große

Rüfe des Val Ruinains nieder und riß
3 Brücken und eine bewohnte Mühle mit.
Der Müller und sein Knabe konnten
sich mit knapper Not retten.

Bei der aargauischen Regierung
liegt derzeit ein Konzessionsgesuch für
den Bau eines Großkraftwerkes am
Rhein bei Reckingen vor. Bewerberin ist
die Reckinger A.-G., der die „Lonza"
in Waldshut und die „Büß A.-G." in
Basel angehören. Die Bauleitung soll
die „A.-G. Motor Columbus" in Ba-
den übernehmen. — In Zofingen
brannte am 13. August die Scheune des
Landwirtes Kunz bis auf den Grund
nieder. Bei den Löscharbeiten wurde ein
junger Feuerwehrmann, der das Wend-
rohr führte, von einem stürzenden Bal-
ken getroffen und durch nachstürzende
brennende Heuhaufen zugedeckt. Er
konnte erst nach langen Bemühungen als
verkohlte Leiche geborgen werden.

Im Gundeldinger Quartier in Ba-
sei wurde eine Einlegerin, während sie
in einem Magazin ihr mitgebrachtes
Mittagessen verzehrte, von einem Un-
bekannten angefallen, der sie durch einen
Schlag auf den Kopf betäubte und ihr
einen Geldbetrag von rund Fr. 300
stahl, ehe sie von ihrer Ohnmacht er-
wachte. — Am Basler Rennsonntag un-
ternahm der Basler Fallschirmabspringer
Ruedi Boehlen einen Fallschirmab sprung
aus 8200 Meter Höhe. Er langte bei
Tannikon in der Nähe von Waldenburg
wieder auf den Erdboden. Damit ist
der Höhenabsprungrekord, der bis jetzt
von einem Franzosen mit einem Sprung
aus 7300 Meter Höhe gehalten wurde,
geschlagen.

Im Gebiete des Kantons Basel-
land wurde der Hausierverkehr elsäs-
sischer Händler wegen des Ausbruches
der Maul- und Klauenseuche im Elsaß
strenge verboten.

Die Regierung von Elarus bean-
tragt dem Landrat, der Stiftung für
den Freuler-Palast vorläufig Fr. 10,000
zuzuwenden. Die Kosten für Ankauf und
Renovation des Palastes werden auf
rund Fr. 600,000 voranschlagt. Dem
Finanzplan zufolge soll hievon die Ge-
meinde Näfels Fr. 60,000, der Kanton
Fr. 100,000, der Bund Fr. 150,000 bei-
tragen. Von der Bundesfeiersammlung
erhofft man Fr. 100,000, von Privaten
und Vereinen Fr. 30.000 und aus einer
Lotterie Fr. 150,000. — Auf dem Ki-
stenpaß, in der Nähe des Muttensees,
wurde die Leiche des seit einem Jahre
vermißten 72jährigen Predigers Johann
Speich, der von Lugano aus in seine
Heimat Luchsingen in Elarus wan-
wandern wollte, gefunden. Er dürfte den
Weg verfehlt und über einen Felskopf
zu Tode gestürzt sein.
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Stm 6. Sluguft Bracfji im 3tpfel bes
SBal bi Sei bet 3rt nerf err era
(©raubünben) ein SBalbbranb aus, bef»
fen Sranbberb in einem ftrittigen f^mei=
3erifc&i=italienifcfjen ©renngebiet ftanb.
©either brennt ber SBalb, trob ben Se»
mübungen ber fjeuerroebren nan 3iHis,
SInbeer unb ferrera, jttuibi ber ©emitter»
regen nom 7. tonnte bem Sranbe ïeinen
©inbalt tun. 31m 10. langte auch bie
©burer ffeuerroebr, 30 Ültann ftarf, an
um bie oon Séiams ab3ulöfen. Se»
trâétltée Deile bes italieniféen SBalb»
gebietes finb bem treuer féon in ben
erften Dagen 3um Opfer gefallen. —
Der rbâtoromanifée Dieter Leiber
San fei oon Sent, ber als Séroei3er
5tonfuI in Sioorno mobnt, feierte am
15. Sluguft feinen 70. ©eburtsatg. SIus
biefem Slnlafe oerlieb ihm bie Wnioerfiiät
3ûrié ben ©btenboitor ber SÜnMophte.

Duré ben Sjinfdjeib oon Fräulein
Reifer in 3ûrié ift ein Sßermädjtnis bes
toerrn 3ean Steifer in St. ©allen
fällig geroorben. ©s banbelt fid), um
faft Sr. 300,000, oon melden ein Drittel
an einen 3U bilbenben 3ean Reiferféen
Sebrlingsfonbs unb je ein Sed>ftel an
bas fanïtgallifée Sungenfanatorium unb
bie fanïtgallifée SBint'elriebftiftung fällt.
Der 3?eft toirb auf oerfétebene gemein»
niibige 3nftitutionen oerteilt. — 3n
SBürbigung ber Rotlage oieler Steuer»
3abler haben ^Pfarrer unb Äaplan oon
O b e r r i e t einen freimütigen ©ebalts»
abbau oon Sr. 300 auf fié genommen.
— Stm 13. Sluguft tarn ber Sd)tDei3er
Sobenfeebampfer „5Hbein" bei ber fton»
ftamer 33uct)t auf ©runb. Die runb 250
tpaffagiere mürben oom Dampfer
„Stabt itonftan3" übernommen. Der
„Rhein" tonnte erft tags barauf um
4 ITbr morgens flatt gemacht merben.

3ur ©rfabtoabl in ben Stänberat
murbett in S é a f f b a u f e u oon ber
freifinnigen Partei £. Safer, Direttor
bes ftäbtifcben ©asmertes, unb oon ber
Rationalen Sront ber todjaffbaufer
©auteiter, Dr. Rolf kernte, portiert.

3m D b u r g a u mürbe bei ber tanto»
naleit Solïsabftimmung bas ©efeb über
bie Vergütung oon ©Iementarféâben an
©ebäuben mit 14,895 gegen 5292
Stimmen angenommen unb bas 3ni=
tiatiobegebren über SIbänberung bes
©ebäubeoerficberungs» unb Steuer»
gefetjes mit 16,169 gegen 3596 Stirn»
men oermorfen. — Son 3abresartfaiig
bis ©nbe 3uli ging bie 3abt ber Sir»
beitstofen im Dburgau oon 2200 auf
907 3urücf. Die 3abt ber Deilarbeits»
tofen bat fidfi oon 4000 auf 900 borab»
getninbert. Da in Snbuftrie unb éaus»
bait SRangel an roeibliéen SIrbeits»
träften beftebt, mill man oerfuéen, 40
SRâbéen aus bem Serner unb Reuen»
burger Ubreninbuftriegebiet in ben
Dburgau 3U oerfeben.

'Stuf bem SRont pèlerin bei S e o e i)
flarb im Sitter oon 67 3abren Stöbert
SStonneron, ©etretär ber Saufamter
Sörfe unb ©etretär bes Serroaltungs»
rates ber „®a3ette be Saufanne". —
3n SR o n t r e u .r ftarb nad), einem
Sélaganfalle 3ules Sedjaub, ©bef ber
Scbotolabenfabriï Sécbaub.

Der Sürgermeifter oon 3 u g, ber
81jäbrige ©éreinermeifter .Steifer, mie»
tete tür3ticbi ben tieinen Dampfer „Dorn»
röschen" unb tub alte Sittber ber SBai»
fenanftatt 3U einer fröbtidjen Runbfabrt
auf bem 3ugerfee ein.

Saut eibgenöffifcher SoIts3äbIung oon
1930 3äbtt bie 3 ü r é e r Seoölterung
617,706 Seelen. Sin Slustänbern finb
barunter 34,505 Deutfée, 16,082 3ta=
tiener unb 5674 Oefterreié'êr. Die
Dféeéofloroaïei ftettt 1818, tßoten 1362,
Srantreidhi 1252, Siétenftein 490, 3ugo»
ftaoien 255, ©ngtanb 283, ^otlanb 462,
Ungarn 415, Spanien 239, Dänemart
269, Rumänien 140 unb bie U. S. 31.

199 ©imoobner bei. — DerSebreroerein
3üricb fpenbete St- 15,000 als ©rgebnis
einer Sammlung unter feinen SRitglie»
bern 3ur Serroenbung für bie ftäbiifcbe
probuttioe Slrbeitstofenfürforge. — 3m
3ürdher Jöauptbabnbof tonnte ein öfter»
reidjifdfer Sädergebilfe gefaxt merben,
ber bisher 3mei Sabnbiebftäble, einen
oon 1300 Sire unb einen oon Sr. 180
eingeftanb. — Der in 3üri<b oerftorbene
^utbreidfi Sär=3teppli bintertiefe 3U=

gunften gemeimtübiger 3nftitutionen Sr.
200,000. — Der ebenfalls in 3ûrié
oerftorbene 3ur3aéier 3obann Surd»
barbt»Sd)üte oermachte Sr. 50,000 für
einen 3obamt Surdbarbt»Scbüte»Sonbs,
beffen 3tnfen 3nr Ilnterftübung armer
(briftlidjer Sürger unb Sürgerinnen ber
Santone Slargau unb 3ürid), oerroenbet
merben fotten. — Snfotge ber groben
Streitausfdjreitungen antäbtid) bes
Streites ber fanitären unb ©Ieftro»
monteure befdftob ber Regierungsrat bes
üantons 3ürid), Rebattion, Drud unb
Verbreitung bes „Kämpfers" im 3an=
ton 3ürich mit fofortiger SBirtung bis
unb mit 2. September 1933 3u oerbieten.
Sür bie Dauer bes Streites ber fani»
tären unb ©tettromonteure merben bie
fogenannten Sautentontrotlen, bas
Streitpoftenfteben fomie SInfammlungen
an SIrbeitsorten unb in beren Umgebung
oerboten, ebenfo jebe Slufforberung 3U
oerbotenen anbiungen. Die VoIi3ei
mirb in SInmenbung ber ©eftimmungen
bes Dienftregtementes für ben Sali, baff
ihren SInmeifungen nicht Solge geleiftet
fomie bab fie perfönlidi, bebrängt ober
angegriffen mirb, o.on ber SBaffe ©e=
brau^i maiben.

Stm Samstag abenbs ging über bas
£> b e r I a n b ein fchmeres U n g e m i t
ter nieber. ©in SBoItenbrud) machte bie
Sefinen=£ütfdjiine, ben Sdjmabribadj,
Staub» unb Sausbach, innert meniger
SRinuten 3U SBilbmafferftrömen. Die
meibe fiütfdhine grub ficb 3U ihrem erften
Sett ein 3roeites. 3n ber SGertftätte ber
S.O.S. in 3K>eiIütfd)inen ftanben
Drebbänte, Sräfen unb anbere 2Ra»
feinen balb im SBaffer unb als biefes
abgelaufen mar im fußhohen ©djtamm.
Äaffen» unb Stttenfcbränte mürben um»
gemorfen. Die Voit mürbe ebenfalls
überfcbmemmt. Sluf ber Srüde ftanb

bas SBaffer ftellenmeife 60—70 3enti=
meter bodîi. Die S.O.S. tourbe 3tot=
fcben 3u>eilütf(binen unb Dauterbrunnett
untermafcben, Schienen unb Sdjmelleit
hingen in ber Duft. Seim ©anbmeibli
tourbe bie 5traftleitung ber Sahn 3er=

riffen. Die SRaften hingen abgebretjt
an ben Drähten in ber fiuft. SBeniger
gelitten bat Dauterbrunnen. Dort
flauten fié an ber Séleufe bes 3ung=
fraubabn=Äraftmertes bie Saumtrümmer
3U Sergen unb oerftopften ben 3anal, fo

bah Durbinen unb ©eneratoren 3um

Stillftanb tarnen. Die über bie £ütfc|me
fübrenbe SBafferleitung rourbe meggerif»
fen unb ber Sriebbof mürbe oermüftei
Sehr ftarf hergenommen rourbe Sie»
ch e I b e r g. Das tieine 5Uaftroert, bas

SRürren, SBengen unb ßauterbrunnen
mit Jßidtit oerforgt, rourbe ûberfétoemmi
unb bie SBärterfamilie Séraner, brei
Sßerfonen, tonnte fié nur noé mit tnop»

per Slot retten. Die Dragpfeiler ber

Drudleitung mürben meggeriffen unb bie

SBanb bes SBertes sertrümmert. SRafdi»

nift Sübler tonnte fié mit §ilfe eines

angefétoemmten Saumftamntes auf bas

Daé bes SBafferféloffes retten, oon too

er erft naé^ Stunben befreit merben
tonnte. 3m SBert felbft ftanben ©eröll
unb ©élamm meterljod). Die meite

Dalfoble um Steéelberg mar auf Sun»
berte oon SRetern im Ilmtreis über»

fémemmt. Die fiinie 3meilûtféinen»
ßauterbrunnen ift auf einige Dage unter»

broéen unb ber Setrieb mirb mit ^»ilfe

oon Slutomobilen aufreétetbalten. Der

Séaben in ber ©egenb gebt in bie

Sunberttaufenbe oon Spanten. — Sei

SR ei ring en führte ber ßugibad fo

oiel ©eféiebe, bafe fié bie SBaffermaffen
flauten unb 3toei Srüden meggeriffen
mürben. Die ©éeib eggftrap
mürbe an oier Stellen oerfcbüttet unb

ift für Dage unbenühbar geroorben.

Oberhalb 3nnerttiréen mürbe aué bie

©rimfelftra|e auf einer ßänge oon 80

SRetern tief mit Schutt überbedt. —

SSm 14. Sluguft abenbs tobte im obern

©ürbetal ein ÎInmetter, bas ^unberte
oon Säumen entrour3elte unb oiele Da»

éer abbedte. SRebrere Dörfer roaren

ohne fiiét, ba bie Seitungen beféabtgt
morben maren.

Der Sîegierungsrat beroilügte

bem Dr. ©. ©eppi bie naégefuéte ctp
Iaffung als Sebrer ber ^pgiene am toe»

minar Vruntrut unter Serbanfung oer

geleifteten Dienfte. — Vrof. Dr. u.

Seutbolb rourbe 3um orbentliée*"
feffor für ©birurgie an ber oetertrtar»

mebi3iniféen gafultät ber Ilmoerfuat
ernannnt.

Stm 27. Sluguft mirb fié bas Serneu

oolf über bie SI u f n a b m e ein e

SI n I e i b e n s oon 24 iDRillion^.^ait;
ten aus3ufpreéen haben. 20 9tRtIItone

granten follen 3ur Äonfolibterung. 0

laufenben Staatsféulb bet Santona
bant unb Sppotbetarfaffe perroeno
merben. Diefe Séulb oerurfaé©
Defi3ite oon 9,5 üRillionett Srartten
ben Sohren'1931 unb 1932, bte

ftungen bes Staates für bte
_

lofenoerfiéerung unb bte Duréfuh
bes Strafeenbauprogramms unb

tämpfung ber SIrbeitsIofigtett (5
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Am 6. August brach im Zipfel des
Val di Lej bei Jnnerferrera
(Graubünden) ein Waldbrand aus, des-
sen Brandherd in einem strittigen schwel-
zerisch-italienischen Grenzgebiet stand.
Seither brennt der Wald, trotz den Be-
mühungen der Feuerwehren von Zillis,
Andeer und Ferrera. .Auch der Gewitter-
regen vom 7. konnte dem Brande keinen
Einhalt tun. Am 10. langte auch die
Churer Feuerwehr, 30 Mann stark, an
um die von Schams abzulösen. Be-
trächtliche Teile des italienischen Wald-
gebietes sind dem Feuer schon in den
ersten Tagen zum Opfer gefallen. —
Der rhätoromanische Dichter Peider
Lan sei von Sent, der als Schweizer
Konsul in Livorno wohnt, feierte am
15. August seinen 70. Geburtsatg. Aus
diesem Anlast verlieh ihm die Universität
Zürich den Ehrendoktor der Philosophie.

Durch den Hinscheid von Fräulein
Reiser in Zürich ist ein Vermächtnis des
Herrn Jean Reiser in St. Gallen
fällig geworden. Es handelt sich um
fast Fr. 300,000, von welchen ein Drittel
an einen zu bildenden Jean Reiserschen
Lehrlingsfonds und je ein Sechstel an
das sanktgallische Lungensanatorium und
die sanktgallische Winkelriedstiftung fällt.
Der Rest wird auf verschiedene gemein-
nützige Institutionen verteilt. — In
Würdigung der Notlage vieler Steuer-
zahler haben Pfarrer und Kaplan von
Oberriet einen freiwilligen Gehalts-
abbau von Fr. 300 auf sich genommen.
— Am 13. August kam der Schweizer
Bodenseedampfer „Rhein" bei der Kon-
stanzer Bucht auf Grund. Die rund 250
Passagiere wurden vom Dampfer
„Stadt Konstanz" übernommen. Der
„Rhein" konnte erst tags darauf um
4 Uhr morgens flatt gemacht werden.

Zur Ersatzwahl in den Ständerat
wurden in Schaffhausen von der
freisinnigen Partei H. Käser, Direktor
des städtischen Gaswerkes, und von der
Nationalen Front der ^-chaffhauser
Gauleiter, Dr. Rolf Henne, portiert.

Im Th u r g au wurde bei der kanto-
nalen Volksabstimmung das Gesetz über
die Vergütung von Elementarschäden an
Gebäuden mit 14,395 gegen 5292
Stimmen angenommen und das Im-
tiativbegehren über Abänderung des
Eebäudeversicherungs- und Steuer-
gesetzes mit 16,169 gegen 3596 Stim-
men verworfen. — Von Jahresanfang
bis Ende Juli ging die Zahl der Ar-
beitslosen im Thurgau von 2200 auf
907 zurück. Die Zahl der Teilarbeits-
losen hat sich von 4000 auf 900 herab-
gemindert. Da in Industrie und Haus-
halt Mangel an weiblichen Arbeits-
kräften besteht, will man versuchen, 40
Mädchen aus dem Berner und Neuen-
burger Uhrenindustriegebiet in den
Thurgau zu versetzen.

Auf dem Mont Pèlerin bei Vevey
starb im Alter von 67 Jahren Robert
Monneron, Sekretär der Lausanner
Börse und Sekretär des Verwaltungs-
rates der „Gazette de Lausanne". —
In Montreur starb nach einem
Schlaganfalle Jules Sèchaud, Chef der
Schokoladenfabrik Sêchaud.

Der Bürgermeister von Zug, der
31jährige Schreinermeister Keiser, mie-
tete kürzlich den kleinen Dampfer „Dorn-
röschen" und lud alle Kinder der Wai-
senanstalt zu einer fröhlichen Rundfahrt
auf dem Zugersee ein.

Laut eidgenössischer Volkszählung von
1930 zählt die Zürcher Bevölkerung
617,706 Seelen. An Ausländern sind
darunter 34.505 Deutsche, 16,032 Jta-
liener und 5674 Oesterreicher. Die
Tschechoslowakei stellt 1318, Polen 1362.
Frankreich 1252, Lichtenstein 490, Jugo-
slavien 255, England 233, Holland 462,
Ungarn 415, Spanien 239, Dänemark
269, Rumänien 140 und die U. S. A.
199 Einwohner bei. — Der Lehrerverein
Zürich spendete Fr. 15,000 als Ergebnis
einer Sammlung unter seinen Mitglie-
dern zur Verwendung für die städtische
produktive Arbeitslosenfürsorge. — Im
Zürcher Hauptbahnhof konnte ein öfter-
reichischer Bäckergehilfe gefastt werden,
der bisher zwei Bahndiebstähle, einen
von 1300 Lire und einen von Fr. 130
eingestand. — Der in Zürich verstorbene
Huldreich Bär-Aeppli hinterliest zu-
gunsten gemeinnütziger Institutionen Fr.
200,000. — Der ebenfalls in Zürich
verstorbene Zurzacher Johann Burck-
Hardt-Schüle vermachte Fr. 50,000 für
einen Johann Burckhardt-Schüle-Fonds,
dessen Zinsen zur Unterstützung armer
christlicher Bürger und Bürgerinnen der
Kantone Aargau und Zürich verwendet
werden sollen. — Infolge der grosten
Streikausschreitungen anläßlich des
Streikes der sanitären und Elektro-
Monteure beschloß der Regierungsrat des
Kantons Zürich, Redaktion, Druck und
Verbreitung des „Kämpfers" im Kan-
ton Zürich mit sofortiger Wirkung bis
und mit 2. September 1933 zu verbieten.
Für die Dauer des Streikes der sani-
tären und Elektromonteurs werden die
sogenannten Bautenkontrollen, das
Streikpostenstehen sowie Ansammlungen
an Arbeitsorten und in deren Umgebung
verboten, ebenso jede Aufforderung zu
verbotenen Handlungen. Die Polizei
wird in Anwendung der Bestimmungen
des Dienstreglementes für den Fall, daß
ihren Anweisungen nicht Folge geleistet
sowie daß sie persönlich bedrängt oder
angegriffen wird, von der Waffe Ge-
brauch machen.

Am Samstag abends ging über das
Oberland ein schweres Ungewit-
ter nieder. Ein Wolkenbruch machte die
Sefinen-Lütschine, den Schmadribach,
Staub- und Sausbach innert weniger
Minuten zu Wildwasserströmen. Die
weiße Lütschine grub sich zu ihrem ersten
Bett ein zweites. In der Werkstätte der
B.O.B, in Zweilütschinen standen
Drehbänke, Fräsen und andere Ma-
schinen bald im Wasser und als dieses
abgelaufen war im fußhohen Schlamm.
Kassen- und Aktenschränke wurden um-
geworfen. Die Post wurde ebenfalls
überschwemmt. Auf der Brücke stand

das Wasser stellenweise 60—70 Zenti-
meter hoch. Die B.O.B, wurde zwi-
schen Zweilütschinen und Lauterbrunneii
unterwaschen, Schienen und Schwellen
hingen in der Luft. Beim Sandweidli
wurde die Kraftleitung der Bahn zer-
rissen. Die Masten hingen abgedreht
an den Drähten in der Luft. Weniger
gelitten hat Lauterbrunnen. Dort
stauten sich an der Schleuse des Jung-
fraubahn-Kraftwerkes die Baumtrümmer
zu Bergen und verstopften den Kanal, so

daß Turbinen und Generatoren zum
Stillstand kamen. Die über die Lütschine
führende Wasserleitung wurde weggeris-
sen und der Friedhof wurde verwüstet.
Sehr stark hergenommen wurde S te-
chelberg. Das kleine Kraftwerk, das

Mürren, Mengen und Lauterbrunnen
mit Licht versorgt, wurde überschwemmt
und die Wärterfamilie Schraner, drei

Personen, konnte sich nur noch mit knap-

per Not retten. Die Tragpfeiler der

Druckleitung wurden weggerissen und die

Wand des Werkes zertrümmert. Maschi-
nist Bühler konnte sich mit Hilfe eines

angeschwemmten Baumstammes auf das

Dach des Wasserschlosses retten, von wo

er erst nach Stunden befreit werden
konnte. Im Werk selbst standen Geröll
und Schlamm meterhoch. Die weite

Talsohle um Stechelberg war auf Hun-
derte von Metern im Umkreis über-

schwemmt. Die Linie Zweilütschinen-
Lauterbrunnen ist auf einige Tage unter-

brachen und der Betrieb wird mit Hilfe

von Automobilen aufrechterhalten. Der

Schaden in der Gegend geht in die

Hunderttausende von Franken. — Bei

Meiringen führte der Lugibach so

viel Geschiebe, daß sich die Wassermassm

stauten und zwei Brücken weggerissen

wurden. Die S chei d e g g stratze
wurde an vier Stellen verschüttet und

ist für Tage unbenützbar geworden.

Oberhalb Jnnertkirchen wurde auch die

Erimselstraße auf einer Länge von 81

Metern tief mit Schutt überdeckt. -
Am 14. August abends tobte im obern

Gürbetal ein Unwetter, das Hunderte

von Bäumen entwurzelte und viele Da-

cher abdeckte. Mehrere Dörfer waren

ohne Licht, da die Leitungen beschädigt

worden waren.

Der Regierungsrat bewilWe
dem Dr. E. Ceppi die nachgesuchte Eilt-

lassung als Lehrer der Hygiene am «e-

minar Pruntrut unter Verdankung oer

geleisteten Dienste. — Prof. Dr. ü.

Leuthold wurde zum ordentlichen Pro-
fessor für Chirurgie an der vetermar-

medizinischen Fakultät der Universität

ernannnt.

Am 27. August wird sich das Berner-

voll über die Aufnahme eine
A nleih e n s von 24 Million^ Frê
ken auszusprechen haben. 20 Milstone

Franken sollen zur Zonsoliwerung o

laufenden Staatsschuld bei Kantona.
bank und Hypothekarkasse verweno

werden. Diese Schuld verursachte

Defizite von 9,5 Millionen sanken
den Jahren 1931 und 1932, we An
stungen des Staates sür die Arb
losenversicherung und die Durchfuh
des Straßenbauprogramms und we

kämpfung der Arbeitslosigkeit (5
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Horten grauten), enblidj bie Staats»
garantie für bie 42 SMItonen tränten
betragenbe SInleibe 2. £>ppotbet ber
ßötfdfbergbabn. 'T)ie Summe oon 4
SRillionen grauten roirb für Arbeits»
bcfdjaffung oerroenbet. biefer Summe
œerben nodji 2 fötillionen grauten oorn
Sunb, 2,45 tötillionen grauten dou beu
Semeinben unb itorporationen uub gr.
300,000 oou beu 23unbesbabnen er»
paartet.

2tm 11. September tritt ber © r&Tfe
3Î a t 3U einer S e f f i o n 3iifammen, bie
ßauptfädjlid) ber SSerhanblung bes 23er=

roaltungsbericfjites über bas ©efdjäfisiabr
1932 geioibmei fein roirb. 2Infd)Iie|enb
mirb ber 23ericbt ber Regierung über
bie fßfingftereigniffe in 23iel bebanbelt
unb bas ©intreten auf ben ©efeßentrourf
über bie Staats» unb ©emeinbefteuern.

Dem Sportfifd>eroerein23ern
œurbe bie gifcbe3e S01üf)IebergtaItDet)r=
Oltigenfabr in Badji gegeben. Die Sad»
gaffe unterbatb bes 21 Bieter Hoben
fDlüblebergftauruebrs, bie bas SBanbern
ber gifcbe infolge geblens oon giftb»
treppen jäb untertritt, ift ein Dorabo
für gifte unb SIngler. Sie ißatt rourbe
bauptfätlit 3unr Stube ber Stefte an»
geftrebt. Sei tluger Semirtftaftung foil
oerfutt toerben, unfern ftönften einbei»
miften Sportfift out roieber ber obern
Ware, ber Saane unb eoentuell anbern
berniften ©eroäffern suäubalten.

3m Sabre 19,32 gemattete ber Se»
gierungsrat in 108 gälten Samens»
änberungen. Sei 88 Serfonen rourbe
ber gamilienname, bei 13 ber Sorname
unb bei 7 beibe Samen geänbert.

3m Suni ereigneten fit int Danton
24 S r a n b f ä 11 e mit einem © efamt»
gebäubeftaben oon gr. 40,377. Se»
^offert tourben 24 ©ebäube in 3ufammen

r ®5etnben. Der burt Sränbe oer»
urlatte ©efamtgebäubeftaben im erften
falbiabr 1933 beläuft fit auf gr.
1,402,477 gegen gr. 1,718,351 in ber
gleiten _3eit bes Sorjabres.

t gtiebrid) ©Unter,
gem. ©otar urtb Äreistommanbant in Dljun.

f""* fdjönen §eim an ber Dampf»
Wflünbte in §offtetten, in bem er immer
roopnte, merftarb ajtittto-oä) ben 5. guli ©otar
»nebttd) ©ünter=DennIer im Hilter non 76 Sah»
«n ganj unerwartet an einem §eräfd|tag. Utm
^ormtttag hatte er not feinen Spaätergang
m öte ©ädjimatte gematt, unb wenige Sage
3"°" batten mit bas ©ergnügen, mit ibm
'""9 bem »rabmsoottrag non Dr. ©Ïaï ©Sib»
mann tm greienijof bie erlebten ffirimtierungdn
an ©raiims

^
aufjuftifdjen.- ©iemanb Ijätte an

I® balbiges ©nbe gebatt, obwohl feine

j
,lunbbeit in ben legten Sohren nitt mel)r

,üfüg mar unb ihm oft ©tholungslureit
auferlegte, gm großen Seib oerföbnte biet
°er fepne Dob, ber bem allgemein beliebten

etfpa
©ürger ein Sdfmerjenslager

Stil; ©unter umrbe in Dljörigen am 23. ©tai
geboren als Sohn bes Diele galjre in

r • m
tätigen ©otars griebrid) ©unter, ber

gut wotariatsïmreau im §au[e 23ortt an ber
"îgaffe batte, in bas bann griß ©unter

als .Mitarbeitet eintrat, um fpäter bie Ataris
Oes alternben Saters 3U übernehmen. gn»
muten einer .jaljiteiten Ätnberfchar aufgewadj»
|en, befudfte griß bie Setuubarftule in §er»

äogenbutfee unb tourbe bann 3um Uhrmacher
beftimmt. ©r trat and) eine £et>rftelle im
gura an, bie ihm jebot nitt sufagte, fo
ba% er fit bem oäterliten ©erufe juwanbte.
Das geftafi jebot nur futtjeffioc. ,3uerft pral»
tigierte er im ©otariatsbureau ©Selti in Dljun,
nadjfier in einem Ulboofaturbureau in Sangen»
iÇat, fpäter im ©idjderamt Dliun unb oon

f griebrtt ffiftnter, Xb««.

1881 bis 1883 ftubierte er in ©ern. 1883
bis 1884 übte er eine Stotariatspraris in
Siglen aus unb trat 1884 in bas Däterlid>e
©ureau in 2tun ein. Ulis Dtotar genob er
oolles Sertrauen unb mar ein grünblidjer
SBeamter, ber feinen Älienten mit grofjem
3ntereffe beiftanb, unb manten Äauf bat er

abgeftioffen, bei bem bas ©äuerlein auf eine

rüdfittsoolle 3ted)nung marten burfte. 3n ben

fahren 1895 bis 1910 oerfab ber Serftorbene
mit groffer ©eroiffenbaftigteit aut bas Stmt
bes irtreisïommanbos oon Dbun, bis es in
eine baupiamtlite Seamtung ungemanbelt rour»
be, bem er als überjeugter ÜRiiitär als 3"»
fanteriemajor, ber greube unb Siebe |atte
am SBebrbienft, mit (Eifer anbing. grib ©unter
mar ein guter ißatriot unb ibealer ©ürger,
beffen politifdjes Selenntnis tm greifinn uer»
anfert mar, bem er bis an fein ©ttbe treu
blieb, ©ine grobe oerbienftoolle DIrbeit letftete
er im öffentlid>en Seben. 3ot ©ebiete ber

früheren ©emeinbe ©olbimil roobnenb, betätigte
er fit äuerft im ©emeinbebienfte biefer frübern
©emeinbe als ©emeinbeftreiber, ©emeinberat
unb geuermebrtommanbant. gri_b ©ünter mar
einer ber erften, ber mit Selb unb Seele
au ber ©ereinigung oon ©olbtroil mit Dijun
arbeitete, unb er 30g bann bei ber ©er»

einigung als einer ber ©ertreter ber Iänb»

liten ©emeinbe in ben ©emeinberat oon 2tun.
©rofje Dienfte leiftete er als langjäbrtges ©or=

ftaubsmitglieb bes ©ertebrsoereins oon Db"",
bem er lange als Ißräfibent oorftanb, in einet
iperiobe, bie für bie ©ntmidlung ber ffie»

meinbe oon grober 2Bittiflfeit mar, bamals
Ttämlit, als es fit um bie ipiabfrage unb
bie ©eugeftaltung bes ©al>ni)ofes, ber Stiffs»
3ufahrt unb um ben ©au ber Straßenbahn
tianbelte. ©Seiter mar ihm bie ©ntmidlung
bes §iftorifte,n SKufeums fetir am §eräen ge»

legen, ©at bem §inftieb oon §errn §opf
mürbe ihm benn aut bas IJSräfibtum ber

©tufeumstommiffiom übertragen, bas er bis
3U feinem Uthleben mit greube unb ©enug»

tuung oerfah- Seine ©lußeftunben roibmete et

ibealen ©ütern als «publt3tft, ber manten
Utrtitel 3U ©uß unb grommen ber görberung
ber öffentliten gnftitutionen unferer Stabt
ober aut ifuer Stönhett aus feiner

^

gebet
fließen ließ, unb feine poefieoolle ©atur äußerte

fit oft im ©erfaffen fdjöner ffiebitte, bie nitt
feiten im ©iäntiertor greube matten, too er

lange gaßre als beliebter Sänger unb ffiefelt»
fdjafter im ©tittelpunft bes Sereinslebeus ftanb.
Siel greube matte ihm bie gagb, unb als
©Saibmann oerbanb er fit mit ber ©atur,
bie er über alles liebte. ©îit Danlbarïeit
gebenten mir bes reiten ©3irtens bes ©er»
ftorbenen, feiner fliebensmürbigleit unb greurtb»
lit'feit. Sein ©3efen mar mit einem guten
©Sollen befeelt, bas ben gbealen natftrebte
unb fein iagemer! im Sinne bes Schönem,
©Sahren unb ffiuten oollbratte. Das Utnbenfen
an griebrit ©ünter bleibt in allen ©ljren
beftehen. ©r ruhe fanft! E.F.B.

SBie bas „(Emmentaler 23Iatt" oer»
nimmt, bat ber Staatsatttuait bes Se»
3trïes (Emmentai, grxebrtdfii Sngolb,
feine Demtffion eingeretibt. ßr trat 1890
als (öeriebtspräfibent bes Wmtsbesirles
Signau in ben berniften Staatsbienft
unb rourbe 1903 an feine heutige Stelle
geroäblt.

Die ißoIi3ei pon SB a 11 e n ro i I tonnte
am 7. Sluguft ben aus ber Strafanftalt
SBellediaffe entroidjenen Häftling 3ofef
fPurro oerbaften.

Dte ©emeinberedjnung ber Stabt
Dbun für bas 3abr 1932 fcbliebt bei
gr. 3,214,648 ßinnabmen mit einem
Défait non gr. 114,356 ab. Die fiid)t=
unb SBafferroerte roirtfdjiafteten im ®e=
riibtsjabre einen IReingeroinn oon gr.
250,000 heraus.

fiant „Oberlanb" burdtfefnuamm fieb»
rer Ulridf 23urri oon SBilbersroil bie
4,5 Kilometer lange Strede bes Dbu»
nerfees non tlteubaus bis fieifeigen
in einer Stunbe unb 55 SRinuten.

3n Snterlaten tonnte am 13.
Stuguft alt Setunbarlebrer g. Staub
in ooller geiftiger unb förperlidjer griffe
feinen 80. ©eburtstag fetern. ©r roar
50 Sabre lang Scb-uIIebrer, baoon 40
Sabre in Snferlaïen.

Sn einer ber lebten Stächte leerten
„©äfte" bie ^üttenlaffe ber Slipbütte
bes SSeretns ber „Staturfreunbe" ober»
balb S r i e n 3 unb madjten fi<b bamit
aus bem Staube.

Der tübne Dieb, ber jüngft auf ber
Scßpnigen fßlatte 50 Sdbafe o'on
einer £>erbe abgetrennt batte unb fie
nacb 93önigen trieb, oon roo er fie nad)
S3ern oertaufen roollte, tonnte in fianb»
guart oerbaftet roerben.

Sn ber Stäbe oon fient i. S. geriet
ein bejahrter SJtann mit feinem Sohn in
Streit. SBäbrenb ber Sohn einen Stod
an ber fiebne ber fiaube äerfdjmetterte,
griff ber SSater 3um Sîeooloer unb fdjofe
3ioeimaI auf ben Sohn, ben er in ben
Oberarm traf.

Die itirdjgemeinbeoerfammlung oon
23 a r g e n roäblte einftimmig an Stelle
ihres bemiffionierenben Pfarrers fi.
SBegmann auf bem 23erufungsroege
löerrn SB. ©U3, Bfarrer in Reimen»
fdjroanb.

Sn ÜRappersroil tonnte alt Boft»
oerroalter gelir griebrtd). in guter ©e=
funbbeit feinen 80. ©eburtstag begeben.
23eoor er bie Boftoerroaltung oon feinem
SSater übernahm, amtete er als fiebrer
in ber ©emeinbe.
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lionen Franken), endlich die Staats-
garantie für die 42 Millionen Franken
betragende Anleihe 2. Hypothek der
Lötschbergbahn. Die Summe von 4
Millionen Franken wird für Arbeits-
beschaffung verwendet. Zu dieser Summe
werden noch 2 Millionen Franken vom
Bund, 2,45 Millionen Franken von den
Gemeinden und Korporationen und Fr.
300,000 von den Bundesbahnen er-
wartet.

Am 11. September tritt der G r'ö ß e

R at zu einer Session zusammen, die
hauptsächlich der Verhandlung des Ver-
waltungsberichtes über das Geschäftsjahr
1932 gewidmet sein wird. Anschließend
wird der Bericht der Regierung über
die Pfingstereignisse in Viel behandelt
und das Eintreten auf den Gesetzentwurf
über die Staats- und Gemeindesteuern.

Dem Sportfisch ervereinBern
wurde die Fischeze Mühlebergtalwehr-
Oltigenfahr in Pacht gegeben. Die Sack-
gasse unterhalb des 21 Meter hohen
Mühlebergstauwehrs, die das Wandern
der Fische infolge Fehlens von Fisch-
treppen jäh unterbricht, ist ein Dorado
für Fische und Angler. Die Pacht wurde
hauptsächlich zum Schutze der Aesche an-
gestrebt. Bei kluger Bewirtschaftung soll
versucht werden, unsern schönsten einhei-
mischen Sportfisch auch wieder der obern
Aare, der Saane und eventuell andern
bernischen Gewässern zuzuhalten.

.Im Jahre 1932 gestattete der Re-
gierungsrat in 103 Fällen Namens-
änderungen. Bei 33 Personen wurde
der Familienname, bei 13 der Vorname
und bei 7 beide Namen geändert.

..2m Juni ereigneten sich im Kanton
24 B r an dfäIle mit einem Gesamt-
gebäudeschaden von Fr. 40,377. Be-
Allen wurden 24 Gebäude in zusammen

r Ahnden. Der durch Brände ver-
PIaAte Eesamtgebäudeschaden im ersten
Halbiahr 1933 beläuft sich auf Fr.
1,402,477 gegen Fr. 1,713,351 in der
gleichen Zeit des Vorjahres.

1 Friedrich Günter,
gew. Notar und Kreiskommandant in Thun.

..A seinem schönen Heim an der Dampf-
Mffländte in Hofstetten, in dem er immer
wohnte, verstarb Mittwoch den 5. Juli Notar
äriedrich Eünter-Dennler im Alter von 76 Iah-nn ganz unerwartet an einem Herzschlag. Am
^ormittag hatte er noch seinen Spaziergang
m ore Vächimatte gemacht, und wenige Tage
â^vr hatten wir das Vergnügen, mit ihm
»ach dem Brahmsvortrag von Dr. Max Wid-
mann im Freienhof die erlebten Erinnerungen
an Brahms aufzufrischen. Niemand hätte an
nPr P. baldiges Ende gedacht, obwohl seine
wesundheit in den letzten Jahren nicht mehr
^ 'rüstig war und ihm oft Erholungskuren
?à>legte. Im großen Leid versöhnte hier
°er schöne Tod, der dem allgemein beliebten

»spa ^^Wn Bürger ein Schmerzenslager

..Anb Günter wurde in Thörigen am 23. Mai
A>3 geboren als Sohn des viele Jahre in

.hnn tätigen Notars Friedrich Günter, der
>em Notariatsbureau im Hause Born an der
Amasse hatte, in das dann Fritz Günter

als Mitarbeiter eintrat, um später die Praxis
oes alternden Vaters zu übernehmen. In-
muten einer zahlreichen Kinderschar aufgewach-
M, besuchte Fritz die Sekundärschule in Her-

zogenbuchsee und wurde dann zum Uhrmacher
bestimmt. Er trat auch eine Lehrstelle im
Jura an, die ihm jedoch nicht zusagte, so

daß er sich dem väterlichen Berufe zuwandte.
Das geschah jedoch nur sukkzessive. Zuerst prak-
tizierte er im Notariatsbureau Welti in Thun,
nachher in einem Advokaturbureau in Langen-
thal, später im Richteramt Thun und von

ch Friedrich Günter, Thun.

1881 bis 1383 studierte er in Bern. 1333
bis 1334 übte er «ine Notariatspraxis in
Biglen aus und trat 1334 in das väterliche
Bureau in Thun ein. Als Notar genoß er
volles Vertrauen und war ein gründlicher
Beamter, der seinen Klienten mit großem
Interesse beistand, und manchen Kauf hat er

abgeschlossen, bei dem das Bäuerlein auf eine
rücksichtsvolle Rechnung warten durste. In den

Jahren 1395 bis 1919 versah der Verstorbene
mit großer Gewissenhaftigkeit auch das Amt
des Kreiskommandos von Thun, bis es in
eine hauptamtliche Beamtung ungewandelt wur-
de, dem er als überzeugter Militär als In-
fanteriemajor, der Freude und Liebe hatte
am Wehrdienst, mit Eifer anhing. Fritz Günter
war ein guter Patriot und idealer Bürger,
dessen politisches Bekenntnis im Freisinn ver-
ankert war, dem er bis an sein Ende treu
blieb. Eine große verdienstvolle Arbeit leistete
er im öffentlichen Leben. Im Gebiete der

früheren Gemeinde Goldiwil wohnend, betätigte
er sich zuerst im Gemeindedienste dieser frühern
Gemeinde als Gemeindeschreiber, Eemeinderat
und Feuerwehrkommandant. Fritz Günter war
einer der ersten, der mit Leib und Seele
an der Vereinigung von Goldiwil mit Thun
arbeitete, und er zog dann bei der Ver-
einigung als einer der Vertreter der länd-
lichen Gemeinde in den Gemeinderat von Thun.
Große Dienste leistete er als langjähriges Vor-
standsmitglied des Verkehrsvereins von Thun,
dem er lange als Präsident vorstand, in einer

Periode, die für die Entwicklung der Ee-
meinde von großer Wichtigkeit war, damals
nämlich, als es sich um die Platzfrage und
die Neugestaltung des Bahnhofes, der Schiffs-
zufahrt und um den Bau der Straßenbahn
handelte. Weiter war ihm die Entwicklung
des Historischen Museums sehr am Herzen ge-
legen. Nach dem Hinschied von Herrn Hopf
wurde ihm denn auch das Präsidium der

Museumskommission übertragen, das er bis

zu seinem Ableben mit Freude und Genug-
tuung versah. Seine Mußestunden widmete er

idealen Gütern als Publizist, der manchen
Artikel zu Nutz und Frommen der Förderung
der öffentlichen Institutionen unserer Stadt
oder auch ihrer Schönheit aus seiner Feder
fließen ließ, und seine poesievolle Natur äußerte
sich oft im Verfassen schöner Gedichte, die nicht
selten im Männerchor Freude machten, wo er

lange Jahre als beliebter Sänger und Gesell-
schafter im Mittelpunkt des Vereinslebens stand.
Viei Freude machte ihm die Jagd, und als
Waidmann verband er sich mit der Natur,
die er über alles liebte. Mit Dankbarkeit
gedenken wir des reichen Wirkens des Ver-
storbenen, seiner Liebenswürdigkeit und Freund-
lichkeit. Sein Wesen war mit einem guten
Wollen beseelt, das den Idealen nachstrebte
und sein Tagewerk im Sinne des Schönen,
Wahren und Guten vollbrachte. Das Andenken
an Friedrich Günter bleibt in allen Ehren
bestehen. Er ruhe sanft! L. L. k.

Wie das „Emmentaler Blatt" ver-
nimmt, hat der Staatsamvalt des Be-
zirkes Emmental, Friedrich Jngold,
seine Demission eingereicht. Er trat 1890
als Gerichtspräsident des Amtsbezirkes
Signau in den bernischen Staatsdienst
und wurde 1903 an seine heutige Stelle
gewählt.

Die Polizei von W a t t e n wiI konnte
am 7. August den aus der Strafanstalt
Bellechasse entwichenen Häftling Josef
Purro verhaften.

Die Gemeinderechnung der Stadt
Thun für das Jahr 1932 schließt bei
Fr. 3,214,643 Einnahmen mit einem
Defizit von Fr. 114,356 ab. Die Licht-
und Wasserwerke wirtschafteten im Be-
richtsjahre einen Reingewinn von Fr.
250,000 heraus.

Laut „Oberland" durchschwamm Leh-
rer Ulrich Burri von Wilderswil die
4,5 Kilometer lange Strecke des Thu-
nersees von Neuhaus bis Leißigen
in einer Stunde und 55 Minuten.

In Jnterlaken könnte am 13.
August alt Sekundarlehrer F. Staub
in voller geistiger und körperlicher Frische
seinen 30. Geburtstag feiern. Er war
50 Jahre lang Schullehrer, davon 40
Jahre in Jnterlaken.

In einer der letzten Nächte leerten
„Gäste" die Hüttenkasse der Alphütte
des Vereins der „Naturfreunde" ober-
halb Brienz und machten sich damit
aus dem Staube.

Der kühne Dieb, der jüngst auf der
Schynigen Platte 50 Schafe von
einer Herde abgetrennt hatte und sie
nach Vönigen trieb, von wo er sie nach
Bern verkaufen wollte, konnte in Land-
quart verhaftet werden.

In der Nähe von Lenk i. S. geriet
ein bejahrter Mann mit seinem Sohn in
Streit. Während der Sohn einen Stock
an der Lehne der Laube zerschmetterte,
griff der Vater zum Revolver und schoß

zweimal auf den Sohn, den er in den
Oberarm traf.

Die Kirchgemeindeversammlung von
Bargen wählte einstimmig an Stelle
ihres demissionierenden Pfarrers K.
Wegmann auf dem Berufungswege
Herrn W. Enz, Pfarrer in Heimen-
schwand.

In Rapperswil konnte alt Post-
vermalter Felir Friedrich in guter Ee-
sundheit seinen 80. Geburtstag begehen.
Bevor er die Postverwaltung von seinem
Vater übernahm, amtete er als Lehrer
in der Gemeinde.
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Oobesfälle. 3n Sumistoalb ftarb
im 2111er »ort 52 3abren fianbtoirt 3a=
lob UReifter, iütitglieb bes ©emeinbe»
rates, itirégemeinberates unb ber SéuU
lommiffton. — 3m patriaréaliféen 211-
1er oort faft 86 3aE>rert oerftarb in
©ggitoil 2Birt, Oanbtoirt, URüIIermeifter
ltnb £ol3bänbIer Samuel Stetiler=@alli,
lanbauf, Ianbab unter bem 23einamen
Städler belannt. Sr roar früher ©e=
meinbepräfibent unb 23ertoaltungsrais=
mttglieb ber 23anl in ßangnau. — 21m
12. 2Iuguft ftarb in Oberburg naé lur=
3er 5trantbeit im 61. ßebensjabr jSénet»
bermeifter Samuel SJtäber, ber fié all=
gemeiner 2Iétung unb ^Beliebtheit er»
freute. — 3n Uetenborf oerféieb naé
langem, fétoerem ßeiben im 64. £e=
bensjabr 3 obann Sdjmocfer, ber in
Oeutfélanb 23 3abre lang auf einem
groben Stabtgut in ber.Stäbe 23erlins
als Obermeiler gebient batte unb 1923
toieber in bie Heimat äurüdgelebrt ift.

Oie Stâbtiféen Straften»
babnen geben ab 1. September bis
auf toeiteres Oagesfarten 3U beliebigen
Sabrten auf bem gau3en Steb ber Stra»
ftenbabn unb ebenfotdje 5tarten für bas
ganße Omnibusneb heraus. Oiefe itar»
ten 3U 3r. 1 finb bauptfâélié sur 23e=

guemliéïeit ber oorübergebenben 23e=

fuéer ber 23unbesftabt geféaffen toor»
ben. Oiefe harten finb unübertragbar,
fie beteiligen 31t beliebigen fahrten auf
beliebigen Streden unb haben nur nai
Itnterfirift bes 3nbabers ©ültigleit.
©elöft lönnen fie jeber3eit bet ben Oram»
lonbulteuren refp. Omnibusdjauffeuren
roerben.

Die 23orarbeiten für bie breineuen
9Jt u f e e n am (Eingänge 3ur Jtiréenfelb»
brüde finb bereits begonnen toorben. Sie
roerben in einem gemeinfiaftlidjen @e=
bäube untergebracht. Das Sdjtoei3erifdje
Siulmufeum bat ben (Eingang oon ber
5tircbenfelbbrüde aus, bas 2tlpine fDtu»
feum unb bas ißoftmufeum finb 00m
tôeloetiaplaft aus erreiibar. Oas Sdjul»
mufeum roirb 3roecls gortbilbuttg ber
fiebrer audji 2tusftellungsräume unb
23ortragsfäIe erhalten. 2tebnlii ber
Runftballe roirb ber 23au in ber SJtitte
einen groben Saat aufroeifen. (Eine be»

fonbere ;2tttraltion bes ißoftmufeums
roirb bie 2Bert3eid)enausfteIIung fein.
Oie 23auïoften ber URufeen roerben fié
auf 700,000 bis 800,000 Uranien be»

laufen. 25orausfiétIid) lönnen bie Steu=
bauten im 5erb ft 1934 be3ogen roerben.

2Bie ber „ffiunb" erfährt, roirb (Enbe
2tuguft bie erfte Stummer eines neuen
2ßod;enbIattes „Oie Station" in
23ern erféeinen. 2lls Seiler ift S err (E.
Oung (®enf) geroäblt roorben, ber be»
reits naé 23ern überfiebelt ift.

2tm 13. 2tuguft abenbs lamen bie
Serner ißfabfinber oom 2BeIt=
3amboree in ©öböllö toieber beim. Oer'
3ug fuhr naé einer 7ftünbigen S3erfpä»
tung, bie buré bas tags oorber über
ben 21rlberg niebergegangene llnroetter
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oerurfaét tourbe, um 9 Uhr abenbs im
£auptbabnbof ein. Oie tpfaber lamen
oolfeäblig, erlranlt ift troft ber ioifte
unb,, ben 0 Strapa3en lein einiger, nur.
braun finb fie alle geroorben, roie bie
roirîliéen 3tgeuner.

2tm 12. 2tuguft abenbs fanb auf ber
Oeutféen ©efanbtféaft aniâftité bes
Stüdtrittes bes beutféen ©efanbten Or.
2lboIf SRüller eine grobe Soirée ftatt.
Unter ben ©äften befanben fié bie in
Sern anroefenben SStitglieber bes 23un=
besrates, ferner Sltitglieber bes 3?egie=
rungsrates unb bes ©emeinberates. Or.
SOtüIIer oerlegt feinen SBobnfib naé
Sîîerligen.

f 3flcques Streiff,
gem. Kaufmann in SBern.

Ulm 18. Ulptil 1933 oerfhteb in Sern nad)
langer, mannhaft ertragener Äran!I>eit, aber
bod) unermartet xafdj |>err ^mques Streiff.

§err 3<tcques Streiff tourbe am 6-. 3to=
oember 1867 als Sohn bes Kaufmanns iüteP
chiot Streiff in Sern geboren ltnb oerlebte
feine Äinbes» unb 3ünglingsjahre in bet S0lut=

äenftabt. Der frühe Dob feiner geliebten 2tlut=
ter unb feiner beiben Srüber toarfen einen
Sd>attcn über feine fonnige ^ngenbjeit.

Unter ber umfidftigen fieitung feines SBa=

ters tourbe §ett 3<aques Streiff 3um Äauf=
mann I)erangebilbet, um in fpäteren 3<éren
bas üäterlidje ©efdjäft an ber SJtarltgaffe ju
übernehmen. Die noit feinem Sîater angeorb»
nete ilctjrgeit in fiaufanne hatte §errn 3-
Streiff nidjt nur berufliihe unb fpratf)lid>e S3il=

bung oermittelt, fonbern auch, bie Äenntnis
bes romanifdjen Uloltsdiaralters, roas in feinem
Haren Urteil über roirtfd>aftIid>e uttb polittfdfe
Dtnge btefes Sanbesteiles immer 3um Ulus=
bruci tarn.

Die Utrbeit unb bie fpätere fieiturtg bes

oäteriidjen ©efd)äftes bereiteten ihm grofje
greube. îiadjbem er fid> mit gräulein TOarie
Süeper oerehelicht h<ittc, fanb er 3êrftrsuung
unb (Srholung oon ber oft recht aufreibenden
SReifetätigteit, roelch« bas ©efd)äft mit fidf
braute, int fjatnilientreife, unb als bas ge=

metnfame ®he0(ü<I noch burdf brei aiiäbdjen
oerfd)önt tourbe, fpradj er gerne 3U greunben
unb 93e!annten 001t „feinem brei 9MberI=
E>aus".

f Jacques Streiff.

®tn fieiben jtoang ihn frühzeitig, fich oott
ber arbeitsreid)en ßeitung feines fidjer ge=

führten Unternehmens äurüdjuäieheit; er toib=
ntete fid> nutt ooll unb gan3 feiner gamilie.
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Doch froh feiner 3urüdgeäogenheit oerfolgte
er mit großem 3utereffe bas UBeltgefchehen
uttb bie toirtfd)aftIid)e unb politifdje ffintroicf,
lung feines geliebten Slaterlanbes. 3m Steutn
bestreife Hebtet,er barüber 31t fWaubem, énb
fein ; golbener, oft in SSerfe gegoffener §umor
lieh il)n bie immer Befdjtoerlidjer toerbenbe ffie=

bred)lid)tett feines ftörpers oergeffen. Sein mii
fühlenbes ©emüt, bas bie Hnïe §anb nie totffen
lieft, mas in gütiger UBeife bie reihte 3ur £in=
berung oon UIrmut unb Sebrängnis tat, fd)im=
merte oft aus biefen Slerfen ober Jürgen SBorteii
heroor, unb toer ihn gum greunbe unb ffie,

rater äählett burfte, toeih, bah er mit .fjerui
3acgues Streiff einen aufreihten unb eblen

TOenfhen oerlorett hot- P. S.

§err ^fairer 3 r I e t, ber buré 12

3abre tn ber Ißaulusgemeirtbe mit gro=
feem ©rfolg als Pfarrer geroirlt hatte,
bat feinen tRüdtritt lattgemelbel. ?ßfarrer
3rlet bat fié tu ben Dtaétriegsjabreit
befonbers um bie notleibenben llngar«
linber grofee SBerbienfte erxoorben, bie

er 3U Oaufenben in bie 0émei3 braéte.
Oafür tourbe ihm aué; non ber Uni-
oerfität Oebrec3en ber Or. tbeol.
noris caufa oerlieben. 3n ber tpaulus=
ïirégemeinbe roibmete er fié aué baupb
fâéûé ber 3ugenbarbeit unb 3ugenb«
fitrforge.

9îaé längerer ilranlbeit nerftarb im

2llter oon 65 3abren ber Otninerfitäts»
feétmeifter ©on ft ant in 93 it il er,
naé mehr als 30iäbriger Oätigfeit an

unferer èoéiféule. — 3n 23afel, too*

bin er fié naé feinem tRüdtritt als

Pfarrer oon iôinbelbanï 3urüdge3ogen
hatte, ftarb am 13. 2tuguft alt Pfarrer

$rib Steiger oon 23ern, im 2Iffer

001t 68 3abren. ©r begann feint

iPfarrlaufbabn als 23tlar tn 3nterlaten,
tarn bann als Pfarrer naé Sigrisroil,
5lopptgen, an bie beutféfétuet3erif(lje
©emetnbe in Sttarfeille unb toäbrenb bes

ürteges naé itidftentat bet 23abetn

23aben. Oann lehrte er tn bie Séroetâ
3urüd unb tourbe in ^inbelbanl getoäblt-
3m Cltober 1930 nahm er aus ®e*

funbbeitsrüdfiditen feinen 2lbféttb unb

30g naé 23afel.

2tm 14. 2Iuguft toagten fié im
bol3 3toei junge SItâbéen 31t weit tn

bie 2Iare hinaus unb rourben oon bet

Strömung mttgeriffen. ©in junger
tOtann, ijerr © ö 111 e r, toobnbaftjum
Simplontoeg, fprang lopfüber ins 21501'-

fer unb es gelang ibnt, bie Oödjter bis

faft an ben Oamm 3U félepfen, oott mo

ihm bie ^Reitling mit fcjilfe eines anbeten

Sétoimmers gelang, naébem er felbn

féon nahe am 23erfinlen toar.

IRaé einer SRelbung bes ferner
Oagblatt" ift im O e i 6 to i I e r 9K o r;

» '
P r o 3 e b eine SBenbung eingetreten-
©nbe Cltober oorigen Sabres tourbe in

Oeifetoil bie 45jährige SRarie SRuppreét

ermorbet unb ber Stadfttoâéter pne®*
rié ©erber unter SRorboerbaét "if
haftet. 2tm 7. 2IpriI erfolgte fetne W
entlaffung. 9tun bat ein neuer Unter-

fuéungsriéter, tRegierungsftattba ter

Ôaustoirtb in ©rlad), geftüit auf nm-

fangreiée ©rbebungen 3toei junge, or-

tiger 21talergebilfen, gegen bie febr Itan
3nbi3ien oorliegen, o erhaften lain
23orberbanb Beftreiten Beibe bas tp
3ur £aft gelegte 23erbreéen.
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Todesfälle. In Sumiswald starb
im Alter von 52 Jahren Landwirt Ja-
tob Meister, Mitglied des Gemeinde-
rates, Kirchgemeinderates und der Schul-
kommission. — Im patriarchalischen Al-
ter von fast 86 Jahren verstarb in
Eggiwil Wirt, Landwirt, Müllermeister
und Holzhändler Samuel Stettler-Galli,
landauf, landab unter dem Beinamen
Stöckler bekannt. Er war früher Ge-
meindepräsident und Verwaltungsrats-
Mitglied der Bank in Langnau. — Am
12. August starb in Oberburg nach kur-
zer Krankheit im 61. Lebensjahr Schnei-
dermeister Samuel Mäder, der sich all-
gemeiner Achtung und Beliebtheit er-
freute. — In Uetendorf verschied nach
langem, schwerem Leiden im 64. Le-
bensjahr Johann Schmocker, der in
Deutschland 23 Jahre lang auf einem
großen Stadtgut in der. Nähe Berlins
als Obermelker gedient hatte und 1923
wieder in die Heimat zurückgekehrt ist.

WMMM
Die Städtischen Straßen-

bahnen geben ab 1. September bis
auf weiteres Tageskarten zu beliebigen
Fahrten auf dem ganzen Netz der Stra-
ßenbahn und ebensolche Karten für das
ganze Omnibusnetz heraus. Diese Kar-
ten zu Fr. 1 sind hauptsächlich zur Be-
guemlichkeit der vorübergehenden Be-
sucher der Bundesstadt geschaffen wor-
den. Diese Karten sind unübertragbar,
sie berechtigen zu beliebigen Fahrten auf
beliebigen Strecken und haben nur nach
Unterschrift des Inhabers Gültigkeit.
Gelöst können sie jederzeit bei den Tram-
kondukteuren resp. Omnibuschauffeuren
werden.

Die Vorarbeiten für die d reineuen
Museen am Eingange zur Kirchenfeld-
brücke sind bereits begonnen worden. Sie
werden in einem gemeinschaftlichen Ee-
bäude untergebracht. Das Schweizerische
Schulmuseum hat den Eingang von der
Kirchenfeldbrücke aus, das Alpine Mu-
seum und das Postmuseum sind vom
Helvetiaplatz aus erreichbar. Das Schul-
museum wird zwecks Fortbildung der
Lehrer auch Ausstellungsräume und
Vortragssäle erhalten. Aehnlich der
Kunsthalle wird der Bau in der Mitte
einen großen Saal ausweisen. Eine be-
sondere Attraktion des Postmuseums
wird die Wertzeichenausstellung sein.
Die Baukosten der Museen werden sich

auf 769,666 bis 366,666 Franken be-
laufen. Voraussichtlich können die Neu-
bauten im Herbst 1934 bezogen werden.

Wie der „Bund" erfährt, wird Ende
August die erste Nummer eines neuen
Wochenblattes „Die Nation" in
Bern erscheinen. Als Leiter ist Herr E.
Tung (Genf) gewählt worden, der be-
reits nach Bern übersiedelt ist.

Am 13. August abends kamen die
Berner Pfadfinder vom Welt-
Jamboree in Gödöllö wieder heim. Der
Zug fuhr nach einer 7stündigen Verspä-
tung, die durch das tags vorher über
den Arlberg niedergegangene Unwetter
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verursacht wurde, um 9 Uhr abends im
Hauptbahnhof ein. Die Pfader kamen
vollzählig, erkrankt ist trotz der Hitze
und,., denStrapazen kein einziger, nur
braun sind sie alle geworden, wie die
wirklichen Zigeuner.

Am 12. August abends fand auf der
Deutschen Gesandtschaft anläßlich des
Rücktrittes des deutschen Gesandten Dr.
Adolf Müller eine große Soiräe statt.
Unter den Gästen befanden sich die in
Bern anwesenden Mitglieder des Bun-
desrates, ferner Mitglieder des Regie-
rungsrates und des Eemeinderates. Dr.
Müller verlegt seinen Wohnsitz nach
Merligen.

'f Jacques Streifs,
gew. Kaufmann in Bern.

Am 18. April 1933 verschied in Bern nach
langer, mannhaft ertragener Krankheit, aber
doch unerwartet rasch Herr Jacques Streifs.

Herr Jacques Streifs wurde am 6. No-
vember 1867 als Sohn des Kaufmanns Mel-
chior Streifs in Bern geboren und verlebte
seine Kindes- und Jünglingsjahre in der Mut-
zenstadt. Der frühe Tod seiner geliebten Mut-
ter und seiner beiden Brüder warfen einen
Schatten über seine sonnige Jugendzeit.

Unter der umsichtigen Leitung seines Va-
ters wurde Herr Jacques Streifs zum Kauf-
mann herangebildet, um in späteren Jahren
das väterliche Geschäft an der Marltgasse zu
übernehmen. Die von seinem Vater angeord-
nete Lehrzeit in Lausanne hatte Herrn I.
Streifs nicht nur berufliche und sprachliche Bil-
dung vermittelt, sondern auch die Kenntnis
des romanischen Volkscharalters, was in seinem
klaren Urteil über wirtschaftliche und politische
Dinge dieses Landesteiles immer zum Aus-
druck kam.

Die Arbeit und die spätere Leitung des

väterlichen Geschäftes bereiteten ihm große
Freude. Nachdem er sich mit Fräulein Marie
Meyer verehelicht hatte, fand er Zerstreuung
und Erholung von der oft recht ausreibenden
Reisetätigkeit, welche das Geschäft mit sich

brachte, im Familienkreise, und ais das ge-
meinsame Eheglück noch durch drei Mädchen
verschönt wurde, sprach er gerne zu Freunden
und Bekannten von „seinem drei Mäderl-
Haus".

f Jacques Streifs.

Ein Leiden zwang ihn frühzeitig, sich von
der arbeitsreichen Leitung seines sicher ge-
führten Unternehmens zurückzuziehen; er wid-
mete sich nun voll und ganz seiner Familie.
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Doch trotz seiner Zurückgezogenheit verfolgte
er mit großem Interesse das Weltgeschehen
und die wirtschaftliche und politische Entwick-
lung seines geliebten Vaterlandes. Im Freun-
deskreise liebtei,er darüber zu plaudern, Pnd
sein goldener, oft in Verse gegossener Humor
jieß ihn die immer beschwerlicher werdende Ee-
brechlichkeit seines Körpers vergessen. Sein mit-
fühlendes Gemüt, das die linke Hand nie wissen

ließ, was in gütiger Weise die rechte zur Lin-
derung von Armut und Bedrängnis tat, schim-

merte oft aus diesen Versen oder kurzen Worten
hervor, und wer ihn zum Freunde und Be-

rater zählen durfte, weiß, daß er mit Herrn
Jacques Streifs einen aufrechten und edle»

Menschen verloren hat. p. 8.

Herr Pfarrer Jrlet, der durch 12

Jahre in der Paulusgemeinde mit gro-
ßem Erfolg als Pfarrer gewirkt hatte,
hat seinen Rücktritt angemeldet. Pfarrer
Jrlet hat sich in den Nachkriegsjahren
besonders um die notleidenden Ungar-
kinder große Verdienste erworben, die

er zu Tausenden in die Schweiz brachte.
Dafür wurde ihm auch von der Uni-
versität Debreczen der Dr. theol. ho-
noris causa verliehen. In der Paulus-
kirchgemeinde widmete er sich auch Haupt-
sächlich der Jugendarbeit und Jugend-
fürsorge.

Nach längerer Krankheit verstarb im

Alter von 65 Jahren der Universitäts-
fechtmeister Constantin Bittier,
nach mehr als 36jähriger Tätigkeit an

unserer Hochschule. — In Basel, wo-

hin er sich nach seinem Rücktritt als

Pfarrer von Hindelbank zurückgezogen
hatte, starb am 13. August alt Pfarrer
Fritz Steiger von Bern, im Wer

von 68 Jahren. Er begann sà
Pfarrlaufbahn als Vikar in Jnterlaken,
kam dann als Pfarrer nach Sigriswil,
Koppigen, an die deutschschweizerische
Gemeinde in Marseille und während des

Krieges nach Lichtental bei Baden-
Baden. Dann kehrte er in die Schweiz
zurück und wurde in Hindelbank gewählt.

Im Oktober 1936 nahm er aus Ee-

sundheitsrücksichten seinen Abschied und

zog nach Basel.

Am 14. August wagten sich im Eich-

holz zwei junge Mädchen zu weit in
die Aare hinaus und wurden von der

Strömung mitgerissen. Ein junger

Mann. Herr Göttler. wohnhaft am

Simplonweg, sprang kopfüber ins Wal-
ser und es gelang ihm, die Töchter ms

fast an den Damm zu schleppen, von wo

ihm die Rettung mit Hilfe eines anderen

Schwimmers gelang, nachdem er selon

schon nahe am Versinken war.
Nach einer Meldung des ^Berner

Tagblatt" ist im D eißw ile r M ord-
prozeß eine Wendung eingetreten.
Ende Oktober vorigen Jahres wurde m

Deißwil die 45jährige Marie Rupprecht

ermordet und der Nachtwächter Fneo-
rich Gerber unter Mordverdacht ver-

haftet. Am 7. April erfolgte seine Halt-
entlassung. Nun hat ein neuer Unter-

suchungsrichter, Regierungsstattha ler

Hauswirth in Erlach, gestützt auf um-

fangreiche Erhebungen zwei MWe ^
tiger Malergehilfen, gegen die sehr stan

Indizien vorliegen, verhaften la)>e '

Vorderhand bestreiten beide das ihn

zur Last gelegte Verbrechen.
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Im 12. Slugufï tourbert im (Eid)«
Ij o 13 art ber füare 9Kärtrter!Ieiber ge«

furtbert, bte offenbar einem 23-abenbett

geborten. ®ie Äleiber enthielten 2Itts=
xoeife einesmtErnft 2tefd)limannHn grau«
brunnen. 91m 14. tourbe beim ©tau*
roebr gelfertau feine ßeidjie gelänbet.

Verhaftet tourbe ein Zechpreller,
ber mit 3toei StRäbdben, bie er eingelaben
batte, in einem fReftaurant eine Zedje
oon Sr. 24 gemacht hatte unb bann,
bie fötäbihen fihen laffenb, oerfdftounben
mar. — gerner ein ftectbrieflicb oerfolg»
ter luslänber unb ein aus einer 2Itt«
ftalt entrotdjetter Högling, ber in 23ern
jüebftähle begangen unb jtcfji in unfitt»
lidjer 2Beife aufgeführt hatte.

2Ius einer ifSrioattoohnung in ber
Statt mürben am 14. Wuguft folgenbe
SBertfadjen geftohlen: 3 Obligationen
ber Gcbroeiäerifthen Sßolfsbanl 23errt oom
31. 3uli 1933, SRr. 98,081 unb 98,082
3U je 5000 graitlen unb 5Rr. 100,931
3ti 1000 grartïert, 1 Sparheft ber ®e=
roerbetaffe in Sern, 5Rr. 13,603, Ginlage
1700 grauten, ein größerer Sarbetrag
in lioten unb eine Stahllaffette, ca. 40/
30/15 Zentimeter, eine 5In3ahI golbene
î)amen=gingerringe, blettenring, Letten»
îirmbanb unb gtoei Colliers, hinfällige
ÎBabrnebmungen über bie 3/äterfchaft
merben erbeten an bie otäbtifc&e ipoli«
seibirettion Sern, II. Abteilung.

Kleine Umschau
Durch ben berüchtigten SBett-ertataftropben«

\teraj&mippenjcfytöaxm mären totr 23unb-esftäbter
t?. btnbnrâ}.gefegelt, ohne wettere Äata«
jtrophen als «inet Ileinen Stbtüljlung, bie mir

*4* gto%e Erleichterung empfanben.
Sroltmmer ftets fdjoit mit ben politifdjen ißer«
tet&en, bte uns ba in jjatentreugformen um«
jjbroarnten. Sfber idj glaube faft, audj- hier
t|t fite oon geroiffer Seite fo g-efdj-ürte (Erregung
flattg uBerflüfftg. ©tan follte etgentlidji jebent
-ttercpett fettt ^Iatftercfyen laffen, befonbers
wenn man felBft aud/i mit ©utter auf bem
patipte tn ber Sonne [jetumrennt unb mit

ootetfternen îotettiert. 9tun, bei uns ift bie
aa>e bod) ntc^t fo gefäfytlid) tote irt ben

©renggebteten, in ©afel ober Äreuglingen. 516er
wÜ r i.

bieder Dage auf bem ©üben«

rorfvt *eid>sbeutfit> numeriertes Stuto, bas

tin« * Satentreugfäh-ndjen heraus«S'**r empörten ©oltsfeeie bei«

Her ç2®5**ûgett. SIIs es gefährlich tourbe, fucfjte

finf.m. r ' ^ übrigens mit feiner tijpifdjen
ausgefprodj-enen öftltd)en

m>m,Ä ben „§it(erbuebenti)p"
Unh t -r'i " ipotijei §ilfe unb Stettung.

aber nahmen oon ber

bah f-l^te ben ©inbrud mit nach Saufe,
Tntrh !f •*9, ^ier eher um einen aus Deutfdj«
finf.«»"®"® Stichtarier Ijanble, bet mit feinen
ben n "fen nur bie Stimmung gegen ben ©ro«

auA y ® ®'#rfen roollte. Slbet wie bem

' ,J« unoerprügelt baoon unb tonnte
eujafte (ßropaganba ruhig fortfe^en.
aber fdjetni ja bte 0ad>e nun in

[eine -2 •; unoerprugelt baoon unb tonnte
SMetS JSropaganba ruhig fortfe^en.
ein ri,w " f^etni ja bte Sadje nun in
malen ®eletfe einbiegen gu wollen, finte«
©eFAr,,t! rr ©unbesrat biefer 2age einen

c» 'Ja ' welchem bie fchwat3«weif3=

[imf-® §a!en!reu3fahne ge«

©eFAriif» ^ounoesrat ote|>er ^age einen

rote 1,^' welchem bie f<hwat3«weifs«
meinf/n!^ausflagge unb bie §a!en!reu3fahne ge«

bie werben bürfen, [olange bts eben

aerentt r •
in lïeutfchlanb enbgüttig

tnmnTi • i mirb. Unb als Stegetung biefer
fernnJ?'"'-1" Stngelegenheit ift ja bod) eine

in Sahne mit bem §atenfreu3" -""tte geplant.

IXeberhaupt wirb heute guoiel oon frembein
„girlefans", ber nicht 31t unferen einfachen
Ijirtenfeelen pafet, geplaubert. SCJlancÇ, foldjer
garlefanä wäre unbebingt and) bei uns 3U

begrüben.So würbe biefer 2age burd> einen
©rlafj_ bes preùf3ifd>en SKiniftérprâfibenten bie
„ffiioifeftion" im preufjifchen Staatsgebiet !ur=
3ert)anb oerboten. iJJerfonen, bie ©ioifettionen
oeranlaffen, burchführen ober fid) baran be«

teitigen, merben in Äonäentrationstager abge«
führt. Stun bin ich' ja anfonften abfolut letn
SInhänger bet Xültatur, weber ber oon lints,
nod) ber oon rechts, aber wenn ich einmal Dil«
tator werben follte, fo würbe id) bie wiffen«
fdfaftltdjen unb unwiffenfdjaftlichen 2ieroerfud)er
nicht nur in ein Äonjentrationslager fteden, fon«
bern audj noch gehörig 3widen, bamit fie am
eigenen £eibe oetfpüren tonnten, was fo ein
Dieroerfud) für eine 2BoI)Itat für bas ,,oer«
fudjte Objett" ift. Sta, aber Ieiber ift gar leine
©efaljr oort)anben, bafe ich einmal Dittator
werben tonnte, bettn idj habe abfolut fein Da«
lent bap unb tnufj fogar täglich tonftatieren,
baff mein Heiner üater nidjt nur felber immer
bas macht, was „et" unb nidjt idj will, Jon«
bern auch utidj immer baju Bringt, enblid) bod)
bas ju tun, was nicht ich, fonbern eben „er"
will.

516er ba läfjt fich eben nichts madjen, es
tann niemanb aus feinet §out herausfahren,
nidjt einmal bie djidfte SJtobebame. Denn wenn
(Ena auch bas „§äuten" gelernt hätte oon ber
Sdjlange, fo tonnten wir jetjt unbebingt bie
Damen bei abenblidjer ©eleudjtung in einer
§aut wie „SUiild) unb ©Int", Beim babbeln
in einer braungegerbten „^nbianerhaut" unb
auf SJiastenbällen in ben „§äuten ihrer jçjei
matstantonsfarben" unb wenn fie fid) gang
betolletieren wollen, im „abgehäuteten" 3u=
ftanbe Bewunbern. 3"t „ßiftra" aber würben
fie butdjfcljeinenbe §äute tragen, bie oom §er=
3eit aus, — bas als ûicfjtgenerator fungieren
würbe, — burdjleuchtet, tefp. wie ber neuefte
£iftra=gachausbrud lautet, angeleuchtet würbe.

Ueberhaupt beljetrfdjt heute fdjon bie ßiftra
unfer Strafjenbilb. ®au3 abgefehen oon ben

ßiftralosoertäufern, bie in farbigen 3bü"ber»
unfer StrafjenBilb beleben, Bcherrfdjt audi feit
SJZittwodj abenbs bas „ßiftramonument" auf
ber 5iettungsinfel ben gangen Sahnhofplah.
Unb weitete foldjer SJÎonumente finb auch auf
bem Subenbetgplaij, SBaifenhauspIatj unb Bei
ber Ileinen Sdjanje im SBerben. Unb wenn
bann ber ganje Sîummel ootiiber fettt wirb,
bann werben wir wohl mit 5tltmeifter ffioett)e
ausrufen: „SM)t ßidjt". Stühen wirb es wohl
taum, ba bann bie Zubujtriellen Setriebe ja
bie ßtftra«5Iusgaben wieber unbarmhergig h®c=

einfparen werben unb oielleicht finb wir bann
ohnehin alle fo geblenbet oom ßidjtmeer, baf)
uns bas fdjummerige Duntel bes 9tormaI=Serns
gang heimelig anmuten wirb. Unb manchesmal,
wenn- man. nid>t gang atiein, fonbern gu gmeü
ift, ift man ja aud) heute fchon froh, wenn's
hie unb ba Äutgfdjluf) gibt, benn im Dun«
tetn ift gut munteln, aud) wenn man nicht
gerabe einen ©inBrudjsbiebftaljt plant.

©or ber ßiftra tommt aber noch als 5toft=
probe ber «öodjfaifon ber „Stantonalfdjütjett«
feftgug" mit ber 5tnfprache unferes bentifdjen
Sunbesrates. • Unb ba an btefèm ftfeftgug bie
Sd)ühen fämtliäjer Äantone teilnehmen, wer»
ben wohl genügenb befdjüijt fein, felbft wenn
im entfdjeibenben ©toment, bet neueftetts eben«

falls „h-alengetreugte" 3eppelin gwunbrig über
unfere ßöpfe fliegen follte. ffiang Befonbers
feinneroige 3Renfd)en behaupten bod) jetgt fchon,
baf) felbft bie ßuft, bie wir bodj gum ßeben

unbebingt nötig haben, fdjott „hafentreugbagillen«
oerfeucht" fei. (E I) " ft t a ti £ u e g g u e t.

Unglückschronik
3 tt ber ßuft. 51m 14. Sluguft ftürgte

bet auf bem giugplah ©Iédjerette aufgeftiegene
gltegeroberleutnant §enri Urfer, 3ahuargt in
Stpon, währenb er über bem ©enferfee treugte,

plöhltd) fantt bem 5tpparate in ben See. Der
glieger würbe Beim 5IttpraII. auf bas SBaffer
getötet. Die ßeich-e tonnte burd) iRettungs«
mannfdjaften in aJiotorbooten ans bem güljrer«
fih fees gluggeüges "gehoben unb ••'geborgen
werben.

3n ben ©ergen. 51m 11. 5Iuguft ftürgte
in ber D a u b e n I 0 dj f dj I u dj t ber Sdjreiner
5tbolf Dfchaggenp aus SDtabretfch über bas
©rüdengelänber gu Dobe. — 5tuf ber „9todje
pourrie" am TOont Salèoe ftürgte ber 18=

jährige ©enfer §enri Debourgogne 50 STOeter

tief ab unb war fofort tot. — 5lm 13. 5tuguft
oerunglüdte auf bem 5Upftein beim ffibelwei^»
fud)en ber Dourift §ans 3uüät aus SBinter«
tt)ur. ffit oerlor an einer abfdjüffigen g^Isroanb
ben §alt unb fiel gu Dobe. — 5Iuf bem
©awtlpaf) ftürgte ber ©erltner Äaufmaitn ÜJtoritg
SJÎidjelfohu in eine 50 SOÏeter tiefe Schlucht unb
ntufüe tn fchwer oerletjtem 3"ftanbe ins Spital
nac| Sitten oerbradjt werben. — 5tuf bent
©hantoffaire oerunglüdte ber. 19jät)rige 5tmi
51llenbach aus Ollon töblidj. — ©eint (Ebelweifg«
pflüden am ©rat ber 5trgentine ftiirgte ber
gamilienoater ©bouarb ©tepftre über eine 300
SReter hohe Selswanb 'gu Dobe.

Son [tige Unfälle. 5Iuf bem © u r t e n «

b ü h I in © e r n ftürgte ber Salton eines neuen
jjjaufes ab. ©in barauf weilenber E>etr, ber
aus ißatis gu ©efuch getommen war, erlitt
fchwere Serletjungeh unb mujgte ins 3'egTer»
fpital gebracht werben. — ©uf einer Sau«
[teile in SB a b e r n löfte fich ein Sanbftein«
guaber los unb fiel auf einen 5trbeiter, ber
eine Sdjäbelfrattur erlitt, an ber er furg barauf
ftarb. — 3a £ a n g e n 11) 01 Wetterten brei
Surfchen auf einen ©ittermaft ber gernteitung
bes ©Ieftrigitätswerfes, um Durnübungeit gu
ntadjen. Einer oon ihnen tarn mit bem Strom
in ©erüljrung unb würbe fo oerbrannt, baf; er
int Spital ben ©erlet;ungen erlag. — 3"
St. 3mmer ftürgte eine grau in ber ftüdje
fo unglüdlidj gu ©oben, baf; fidj ber ©as=
hatjn öffnete. Durch- *>as ausftrötuenbe ©as
erlitt fie eine fo fd)were ©ergiftung, bah fie
nidjt metjr gerettet werben tonnte.

Perseiden.*)
Durd) bte ißerfeiben ftnb wir
SBieber einmal burdjgeflogen,
Sturmbewegt war rings ber Stether,
Sßolitif fdjlägt hohe SBogen.
3n ber gi^ewelle längft fhon
Dte ©emüter ftart oibrterten,
SBeshnlb auch an otelen Orten
ffiegenfahe erplobierten.

3n §aoanna grofger Stufruhr,
Umfturg, gtucht bes ipiäftbenten,
©Iutbab, 3agb auf SÖtachabiften,

Spaltung Bet ben Sffialtontenten.
Uncle Sam lacht (ich ins gäuftdjen,
Seine ©uba«Çrûhte reifen,
SBirb ber StBirbel gu romantifd),
äBtrb's auch 3«t, bort etngugretfen.

Oefiret(h«DeuifchIanb hänbeln gleichfalls
3eben neuen .Dag aufs SReue,
Unb fdfjon längft gur 3«tungsente
SBarb bte SRibelungentreue.
Die Ufratne ift tm Stufruhr,
3nbien ftedt ooH Derroriften,
Unb in Srlanb reooltieren
Slaubefjentbet bte gasgtften.

Doch am fdjltmmften fteht bte Sache
Stuf ber anbern §emtfphäre,
3)antee, 3aps unb aJîariamte,
3oh" ©ttd rüften Slottenljeere.
SBer's mit wem hält, ift ©eljetmnts,
Äoüaps ift taum gu oermetben,
Unb ©uropas Schtdfal wirb fidj
©et ben „©elben" bann enifd)eiben.

Sotta.
*) ®eciobtfc|e Stecnfcpnuppenfätte um bett 10. StuBuj

(Saurentiu^tränen).
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Am 12. August wurden im Eich-
holz an der Aare Männerkleider ge-
funden, die offenbar einem Badenden
gehörten. Die Kleider enthielten Aus-
weise eines,ânst Asschlimanm in Frau-
brunnen. Am 14. wurde beim Stau-
wehr Felsenau seine Leiche gelandet.

Verhaftet wurde ein Zechpreller,
der mit zwei Mädchen, die er eingeladen
hatte, in einem Restaurant eine Zeche
von Fr. 24 gemacht hatte und dann,
die Mädchen sitzen lassend, verschwunden
war. — Ferner ein steckbrieflich verfolg-
ter Ausländer und ein aus einer An-
statt entwichener Zögling, der in Bern
Diebstähle begangen und sich in unsitt-
licher Weise aufgeführt hatte.

Aus einer Privatwohnung in der
Stadt wurden am 14. August folgende
Wertsachen gestohlen: 3 Obligationen
der Schweizerischen Volksbank Bern vom
31. Juli 1933, Nr. 93,031 und 93,032
zu je 5000 Franken und Nr. 100,931
zu 1000 Franken, 1 Sparheft der Ee-
werbekasse in Bern, Nr. 13,603, Einlage
1700 Franken, ein größerer Barbetrag
in Noten und eine Stahlkassette, ca. 40/
30/1S Zentimeter, eine Anzahl goldene
Damen-Fingerringe, Kettenring, Ketten-
Armband und zwei Colliers. Allfällige
Wahrnehmungen über die Täterschaft
werden erbeten an die Städtische Poli-
zeidirektion Bern, II. Abteilung.

kleine
Durch den berüchtigten Wetterkatastrophen-

sternschnuppenschroarm Wären wir Bundesstädter
2üiMch hindurchgesegelt, ohne weitere Kata-

strophen als einer kleinen Abkühlung, die wir
àîgens als große Erleichterung empfanden.
Schlimmer stets schon mit den politischen Per-
leiden, die uns da in Haleiikreuzformen um-
schwärmen. Aber ich glaube fast, auch hier
lli die von gewisser Seite so geschirrte Erregung
ganz überflüssig. Man sollte eigentlich jedem
Lerchen sein Plaisierchen lassen, besonders
wenn man selbst auch mit Butter auf dem
paupte m der Sonne herumrennt und mit

ovietsternen kokettiert. Nun, bei uns ist die
ache doch nicht so gefährlich wie in den

Grenzgebieten, in Basel oder Kreuzlingen. Aber
ârde dieser Tage auf dem Buben-

reichsdeutsch numeriertes Auto, das
km? àks Hakenkreuzfähnchen heraus-

^?e von der empörten Volksseele bei-

der M^j^ügelt. Ms es gefährlich wurde, suchte

r ' à übrigens mit seiner typischen
ausgesprochenen östlichen

."'Ht an den „Hitlerbuebenlyp"
Und r

der Polizei Hilfe und Rettung,
aam^ aber nahmen von der

dnk
beschichte den Eindruck mit nach Hause,

lnnd ^ -
G hier eher um einen aus Deutsch-

Nichtarier handle, der mit seinen

der, um die Stimmung gegen den Gro-

à Ä " verschärfen wollte. Aber wie dem
^ unverprügelt davon und konnte" elhafte Propaganda ruhig fortsetzen,

aber scheint ja die Sache nun in

seine .A'" unverprugelt davon und konnte

Außerdem Propaganda ruhig fortsetzen,
ein r„m ^ scheint ja die Sache nun in

malen einbiegen zu wollen, sinte-
B<>kà>k, c, Bundesrat dieser Tage einen

« ' nach welchem die schwarz-weiß-

lnm und die Hakenkreuzfahne ge-

Bàn.k, c r nunoesral mej>er r^age einen

raie uach welchem die schwarz-weiß-
^îchsflagge und die Hakenkreuzfahne ge-

die werden dürfen, solange bis eben

eeremr r -
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Ueberhaupt wird heute zuviel von fremdein
„Firlefanz", der nicht zu unseren einfachen
Hirtenseelen paßt, geplaudert. Manch solcher
Firlefanz wäre unbedingt auch bei uns zu
begrüßen. So wurde dieser Tage durch einen

Erlaß^ des preußischen Ministerpräsidenten die
„Vivisektion" im preußischen Staatsgebiet Zur-
zerHand verboten. Personen, die Vivisektionen
veranlassen, durchführen oder sich daran be-
teiligen, werden in Konzentrationslager abge-
führt. Nun bin ich ja ansonsten absolut kein
Anhänger der Diktatur, weder der von links,
noch der von rechts, aber wenn ich einmal Dik-
talor werden sollte, so würde ich die wissen-
schaftlichen und unwissenschaftlichen Tierversucher
nicht nur in ein Konzentrationslager stecken, son-
dern auch noch gehörig zwicken, damit sie am
eigenen Leibe verspüren könnten, was so ein
Tierversuch für eine Wohltat für das „ver-
suchte Objekt" ist. Na, aber leider ist gar keine
Gefahr vorhanden, daß ich einmal Diktator
werden könnte, denn ich habe absolut kein Ta-
lent dazu und muß sogar täglich konstatieren,
daß mein kleiner Kater nicht nur selber immer
das macht, was „er" und nicht ich will, son-
dern auch mich immer dazu bringt, endlich doch
das zu tun, was Nicht ich, sondern eben „er"
will.

Aber da läßt sich eben nichts machen, es
kann niemand aus seiner Haut herausfahren,
Nicht einmal die chickste Modedame. Denn wenn
Eva auch das „Häuten" gelernt hätte von der
Schlange, so könnten wir jetzt unbedingt die
Damen bei abendlicher Beleuchtung in einer
Haut wie „Milch und Blut", beim Paddeln
in einer braungegerbten „Jndianerhaut" und
auf Maskenbällen in den „Häuten ihrer Hei-
matskantonsfarben" und wenn sie sich ganz
dekolletieren wollen, im „abgehäuteten" Zu-
stände bewundern. Zur „Listra" aber würden
sie durchscheinende Häute tragen, die vom Her-
zen aus, — das als Lichtgenerator fungieren
würde, durchleuchtet, resp, wie der neueste
Listra-Fachausdruck iautet, angeleuchtet würde.

Ueberhaupt beherrscht heute schon die Listra
unser Straßenbild. Ganz abgesehen von den

Listralosverkäufern, die in farbigen Zylindern
unser Straßenbild beleben, beherrscht aucb seit
Mittwoch abends das „Listramonument" auf
der Rettungsinsel den ganzen Bahnhofplatz.
Und weitere solcher Monumente sind auch auf
dem Bubenbergplatz, Waisenhausplatz und bei
der kleinen Schanze im Werden. Und wenn
dann der ganze Rummel vorüber sein wird,
dann werden wir wohl mit Altmeister Goethe
ausrufen: „Mehr Licht". Nützen wird es wohl
kaum, da dann die Industriellen Betriebe ja
die Listra-Ausgaben wieder unbarmherzig her-
einsparen werden und vielleicht sind wir dann
ohnehin alle so geblendet vom Lichtmeer, daß
uns das schummerige Dunkel des Normal-Berns
ganz heimelig anmuten wird. Und manchesmal,
wenn man nicht ganz allein, sondern zu zweit
ist, ist man ja auch heute schon froh, menu's
hie und da Kurzschluß gibt, denn im Dun-
ketn ist gut munkeln, auch wenn man nicht
gerade einen Einbruchsdiebstahl plant.

Vor der Listra kommt aber noch als Kost-
probe der Hochsaison der „Kantonalschützen-
festzug" mit der Ansprache unseres bernischen
Bundesrates. Und da an diesem Festzug die
Schützen sämtlicher Kantone teilnehmen, wer-
den wohl genügend beschützt sein, selbst wenn
im entscheidenden Moment, der neuestens eben-

falls „hakengekreuzte" Zeppelin gwundrig über
unsere Köpfe fliegen sollte. Ganz besonders
feinnervige Menschen behaupten doch jetzt schon,

daß selbst die Luft, die wir doch zum Leben
unbedingt nötig haben, schon „hakenkreuzbazillen-
verseucht" sei. Christian L u e g g u e t.

In der Luft. Am 14. August stürzte
der auf dem Flugplatz Blecherette ausgestiegene
Fliegeroberleutnant Henri Urfer, Zahnarzt in
Nyon, während er über dem Genfersee kreuzte,

plötzlich samt dem Apparate in den See. Der
Flieger wurde beim Anprall aus das Wasser
getötet. Die Leiche konnte durch Rettungs-
Mannschaften in Motorbooten aus dem Führer-
sitz Des Flugzeuges gehoben und-'geborgen
werden.

In den Bergen. Am 11. August stürzte
in der T a u b e n l o ch s ch l u ch t der Schreiner
Adolf Tschaggeny aus Madretsch über das
Brückengeländer zu Tode. — Aus der „Röche
Pourrie" am Mont Salàve stürzte der 18-
jährige Genfer Henri Debourgogne 50 Meter
tief ab und war sofort tot. ^ Am 13. August
verunglückte auf dem Alpstein beim Edelweiß-
suchen der Tourist Hans Jucker aus Winter-
thur. Er verlor an einer abschüssigen Felswand
den Halt und fiel zu Tode. — Auf dem
Rawilpah stürzte der Berliner Kaufmann Moritz
Michelsohn in eine 50 Meter tiefe Schlucht und
mußte in schwer verletztem Zustande ins Spital
nach Sitten verbracht werden. Auf dem
Chamossaire verunglückte der ISjährige Ami
Allenbach aus Ollon tödlich. — Beim Edelweiß-
pflücken am Grat der Argentine stürzte der
Familienvater Edouard Meystre über eine 300
Meter hohe Felswand 'zu Tode.

Sonstige Unfälle. Auf dem G u r t en -

bühl in Bern stürzte der Ballon eines neuen
Hauses ab. Ein darauf weilender Herr, der
aus Paris zu Besuch gekommen war, erlitt
schwere Verletzungen und mußte ins Ziegler-
spital gebracht werden. Auf einer Bau-
stelle in Wabern löste sich ein Sandstein-
quader los und fiel aus einen Arbeiter, der
eine Schädelfraktur erlitt, an der er kurz darauf
starb. — In Langenthal kletterten drei
Burschen auf einen Gittermast der Fernleitung
des Elektrizitätswerkes, um Turnübungen zu
machen. Einer von ihnen kam mit dem Stroni
in Berührung und wurde so verbrannt, daß er
im Spital den Verletzungen erlag. — In
St. Immer stürzte eine Frau in der Küche
so unglücklich zu Boden, daß sich der Gas-
Hahn öffnete. Durch das ausströmende Gas
erlitt sie eine so schwere Vergiftung, daß sie

nicht mehr gerettet werden konnte.

?er8kicl6i!.^)
Durch die Perseiden sind wir
Wieder einmal durchgeflogen,
Sturmbewegt war rings der Aether,
Politik schlägt hohe Wogen.
In der Hitzewelle längst schon
Die Gemüter stark vibrierten,
Weshalb auch an vielen Orten
Gegensätze explodierten.

In Havanna großer Aufruhr,
Umsturz, Flucht des Präsidenten,
Blutbad, Jagd aus Machadisten,
Spaltung bei den Malkontentcn.
Uncle Sam lacht sich ins Fäustchen,
Seine Cuba-Frllchte reisen,
Wird der Wirbel zu romantisch,
Wird's auch Zeit, dort einzugreisen.

Oestreich-Deutschland Händeln gleichfalls
Jeden neuen.Tag aufs Neue,
Und schon längst zur Zeitungsente
Ward die Nibelungentreue.
Die Ukraine ist im Aufruhr,
Indien steckt voll Terroristen,
Und in Irland revoltieren
Blaubehemdet die Faszisten.

Doch am schlimmsten steht die Sache
Aus der andern Hemisphäre,
Pantee, Japs und Marianne,
John Bull rüsten Flottenheere.
Wer's mit wem hält, ist Geheimnis,
Kollaps ist kaum zu vermeiden,
Und Europas Schicksal wird sich
Bei den „Gelben" dann entscheiden.

Hotta.
Periodische Sternschnuppenfälle um den 10. Angus

(Laurentiustränen).
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